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Herbst ist Angler-Zeit

Liebe Leserinnen und Leser,

Sollten Sie ein UHNWI sein, 
wären Sie einer der 212 615 
seltenen Exemplare auf die-
sem Globus: UHNWIs, das 
sind jene Menschen, die 
über ein Vermögen von mehr 
als 30 Millionen Dollar ver-
fügen, verkündet Wealth-X 
im jüngst veröffentlichten 
World Ultra Wealth Report. 
Das Unternehmen muss es 
wissen, berät es doch die 
Millionäre und Milliardäre 
dieser Welt.

Zugegeben, ein wenig nei-
disch kann man schon werden: 
Zusammengezählt machen 
die Superreichen lediglich 
0,004 Prozent der Weltbevöl-
kerung aus, aber sie verfügen 
gleichzeitig über zwölf Pro-
zent des globalen Vermögens.
	 Bemerkenswert ist aller-
dings, dass Wealth-X den Öl-
preisrückgang der vergange-
nen Monate und Jahre dafür 
verantwortlich macht, dass 

die Superreichen in Ländern, 
die in besonderem Maße vom 
Ölexport abhängen, derzeit 
„leiden“. So nahm die Zahl der 
UHNWIs etwa in Russland um 
13 Prozent auf 1075 ab. Noch 
heftiger traf es laut Wealth-
X die Millionäre in Norwe-
gen und Australien. Auch die 
Skandinavier stützen ihren 
Wohlstand zum größten Teil 
auf den Ölexport. Australi-
en schließlich wird offenbar 
durch das nachlassende Wirt-
schaftswachstum in China, 
dem größten Handelspartner 
des Landes, in Mitleidenschaft 
gezogen. So sinken die aust-
ralischen Exporte an Erdgas, 
Kohle und Erz - und mit ihnen 
die Zahl der Superreichen.
	 Schauen wir einmal auf die 
kleineren Einheiten: Das Sta-
tistische Landesamt zählt gut 
3.700 NRW-Einwohner mit ei-
nem Einkommen von mehr als 
einer Million Euro. Im Durch-
schnitt kamen damit zwei 

Millionäre auf je 10.000 Ein-
wohner. Die meisten Ein-
kommensmillionäre leben im 
Raum Düsseldorf, den größ-
ten „Besatz“ gibt es aber in 
Schalksmühle im Märkischen 
Kreis, immerhin sind dort 
rechnerisch 12,6 von 10.000 
Menschen Millionär. 60 Milli-
onäre gibt es im Kreis Soest, 
die „größte Dichte“ mit 4,4 je 
10.000 übrigens am Möhne-
see, vier in Soest, erstaunli-
che fünf Millionäre in Werl. Im 
Kreis Unna erreichen 46 Men-
schen, 13 davon in der Kreis-
stadt, dieses Niveau. Im Kreis 
Warendorf sind es 53, 16 da-
von in Ahlen, Oelde muss sich 
mit neun, Beckum mit fünf be-
gnügen.
	 Falls Sie solche Luxuspro-
bleme nicht haben, gratulie-
ren wir zum ruhigen Schlaf. 
Genießen Sie die Tage und 
den Herbst, freuen Sie sich auf 
entspannte Wochen, wünscht 
Ihr Team vom Hallo Soest
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Fusionswelle nach Zins-Dilemma?
Sparkassen und Volksbanken suchen größere Einheiten
„Geld zu leihen muss einen 
Preis haben. Vorsorge muss 
sich lohnen und wieder Zinsen 
einbringen“, heißt die Forde-
rung der Sparkassen in West-
falen-Lippe. Sparkassen und 
Volksbanken galten eigentlich 
immer als solide und kunden-
orientiert, nun stehen sie vor 
enormen Problemen. Schuld 
an diesem Dilemma ist die an-
haltende Niedrigzinspolitik 
der Europäischen Zentralbank 
(EZB), die den Leitzins von 
4,25 Prozent im Jahr 2008 auf 
heute faktisch null Prozent ab-
gesenkt hat.

	 Banken leben von der Mar-
ge zwischen den Zinsen, die sie 
für Kredite erhalten, und dem, 
was sie selbst als Sparzinsen an 
Kunden auszahlen. Diese Marge 
ist durch den Sinkflug der Zin-
sen dramatisch geschrumpft.  
Das freut die Häuslebauer, die 
historisch günstige Finanzie-
rungs-Hypotheken erhalten, är-
gert aber Sparer und die vielen 
Menschen, die Lebensversiche-
rungen abgeschlossen haben 
und nun quasi keine Rendite 
mehr erwirtschaften können.
	 Besonders hart trifft es auch 
die regionalen Finanzinstitute: 
Die ersten Sparkassen und Volks-
banken drehen mittlerweile  
kräftig an der Gebührenschrau-
be, schließen Filialen und über- 
denken das Personalmanage-
ment. Ganz aktuell scheint aber 

auch eine weitere Fusionswel-
le über Banken und Sparkassen 
hinwegzugleiten.

Soest und Werl verhandeln
Die Sparkassen Soest und 
Werl denken ebenso über ei-
nen künftig gemeinsamen Weg 
nach wie die Sparkassen Lipp-

stadt und Erwitte-Anröchte. An 
der Kreisgrenze reden die Spar-
kassen Gütersloh und Rietberg 
über eine Fusion. Während bei 
der Volksbank Hellweg nach der 
gescheiterten Fusion mit der 
Volksbank Sauerland der Ball ak-
tuell ganz flach gehalten wird, 
haben die Volksbanken Hörste 
und Störmede im Ostkreis Ver-
mählungspläne geäußert. Mit 

einer Bilanzsumme von 51 Mil-
lionen Euro und 1.400 Mitglie-
dern würde mit der Volksbank 
Lippstadt-Hörste das kleins-
te genossenschaftliche Institut 
Südwestfalens verschwinden. 
Mit 117 Millionen Euro Bilanz-
summe ist die Volksbank in Wi-
ckede größer, aber im Vergleich 

ein sehr kleines Institut (Rang 
870 von 1019). Das Wort Fusi-
on nimmt an der Ruhr dennoch 
niemand in den Mund: Mit 3.760 
Mitgliedern sei die Bank die 
wohl größte Personenvereini-
gung in ihrem Geschäftsgebiet 
und mit den Menschen, ihren 
Mitgliedern und Kunden eng 
verbunden, unterstreichen die 
Vorstände Joachim Bauerdick 
und Holger-Georg Schwarz. 
	 In der Nachbarstadt Werl be-
schäftigen sich die Sparkassen-
Vorstände Jochen Gerenkamp 
und Klaus Eickenbusch seit ei-
nigen Wochen aber intensiv 
mit dem Thema. Erste Kontakt-
aufnahmen mit den Nachbarn 
aus Soest sind erfolgt. Vorwei-
sen können die Werler eine Bi-
lanzsumme von 775 Millionen 
Euro, das Institut beschäftigt 170 
Mitarbeiter und hält acht Ge-
schäftsstellen vor. Die Vorstän-
de Herbert Köhler, Michael Supe 
und Ulrich Kleinetigges führen 
mit der Sparkasse in Soest die 

älteste Sparkasse Westfalens. 
Die entwickelte sich einst durch 
den Zusammenschluss mit der 
„Ländlichen Sparkasse“ und fu-
sionierte vor einigen Jahren mit 
der Sparkasse Möhnesee und 
verweist heute auf einen Markt-
anteil von über 60 Prozent im 
Privatkundenbereich. Die Bi-
lanzsumme liegt bei 1, 633 Milli-
arden Euro. Mit 270 Mitarbeitern 
und 18 Nebenstellen werden 
etwa 200.000 Kunden-Konten 
verwaltet. Da in Soest im kom-
menden Jahr Vorstandssprecher 
Köhler altersbedingt ausschei-
det und in Werl mittelfristig 
auch Jochen Gerenkamp in den 
Ruhestand geht, scheinen auch 
die Vorstands-Strukturen eine 
Fusion möglich zu machen.

Lippstadt spricht mit Erwitte-
Anröchte
Im Ostkreis prüfen derzeit die 
Institute Erwitte-Anröchte und 
Lippstadt ein Zusammenge-
hen. Nach der Bilanzsumme ist 
die Zweckverbandssparkasse 
mehr als drei Mal so groß wie 
die Nachbarschaft. Lippstadt 
kommt auf rund 1,5 Mrd. Euro, 
Erwitte-Anröchte auf 338 Mil-
lionen. „Die Sparkassen Lipp-
stadt und Erwitte-Anröchte 
sind kerngesunde Sparkassen, 
die bereits an verschiedenen 
Stellen gut zusammenarbeiten. 
Diese Zusammenarbeit könn-
te in Zukunft deutlich intensi-
viert werden“, teilten beide In-
stitute in einer Presseerklärung 
mit. In der Sparkasse Lippstadt 
sind 270 Mitarbeiter tätig, das 
Nachbar-Kreditinstitut hat 108 
Beschäftigte. Als Ziel beschrie-
ben beide Kreditinstitute die 
nachhaltige Unterstützung der 
lokalen Wirtschaft durch Bil-
dung einer leistungsstarken 
und im Kreis Soest verwurzel-
ten Sparkasse. „Vor diesem Hin-
tergrund sondieren wir mögli-
che Optionen zur nachhaltigen 
Sicherung der Leistungsfähig-
keit der beiden Sparkassen in 
der Region“, verdeutlichte Hel-
mut Franzke. Die Lippstädter 

haben schon Erfahrung in der 
Bankenverschmelzung, haben 
sie sich doch 2009 mit Warstein 
und Rüthen vereint. Die direk-
te Konkurrenz, die Lippstädter 
Volksbank hat die Fusion gera-
de hinter sich gebracht. 2012 

übernahmen sie die Bank in 
Benninghausen, ein Jahr darauf 
kam es durch Fusion zur Volks-
bank Beckum-Lippstadt mit 
dem Marktgebiet von Beckum, 
Erwitte, Geseke, Lippstadt, Lip-
petal und Wadersloh.

Ruhe bei Volksbank Hellweg?
Noch ist es auch bei der Volks-
bank Hellweg ruhig: Erfah-
rung mit Zusammenschlüs-
sen resultieren aus Fusionen 
mit Werl-Welver (1999), Ense 
(2000) und Warstein (2003).
	 Vor drei Jahren ließen die 
Sauerländer im letzten Mo-
ment einen in Soest schon 
abgesegneten Zusammen-
schluss platzen. Durch diese 
Fusion wäre ein Institut mit 
einer Bilanzsumme von gut 
2,6 Milliarden Euro und ei-
nem Eigenkapital von deut-
lich mehr als 200 Millionen 
Euro, 560 Mitarbeitern, 66.000 
Mitgliedern und 130.000 Kun-
den entstanden. Aus der größ-
ten Volksbank Südwestfalens 
wurde nichts, derzeit liegen 

Vorstand der Sparkasse Soest: Herbert Köhler, Michael Supe und 
Ulrich Kleinetigges

Klaus Eickenbusch (Werl) Jochen Gerenkamp (Werl)
die Pläne auf Eis. 
	 „Vorstellbar ist alles“, lässt 
sich Vorstandssprecher Bernd 
Wesselbaum zitieren. Mit Blick 
auf die Erträge werde an den 
Kosten gearbeitet. Zumindest 
über permanente Zusammen-
arbeit werde mit allen Nach-
barn gesprochen. (eb)

„Neuwahl ist notwendig“
Ortsvorsteher-Entscheidung:  „Jetzt muss Urteil umgesetzt werden“
Das Oberverwaltungsgericht 
Münster hat  entschieden:  Die 
Ratsbeschlüsse der Gemeinde 
Welver zur Gemeindebezirke-
Änderung waren nicht rechtens. 
Das hatte zuvor auch das Verwal-
tungsgericht Arnsberg so gese-
hen, der dagegen formulierte Wi-
derspruch wurde nun vom OVG 
entschieden, das Arnsberger Ur-
teil wurde bestätigt.

Festmachen lässt sich der Vorgang 
an Jürgen Dahlhoff. Der Fraktions-
vorsitzende der Bürgergemein-
schaft  war persönlich betroffen und 
verlor durch die Entscheidung einer 
Ratsmehrheit im Nachgang der vori-
gen Kommunalwahl die seiner Wäh-
lergemeinschaft eigentlich zuste-
hende Position des Ortsvorstehers 
im  Gemeindebezirk 4 (Ehningsen, 
Einecke, Eineckerholsen, Merklings-
en und Schwefe), weil der ursprüng-
liche Gemeindebezirk Schwefe ver-
ändert wurde.
	 Dahlhoff ruft die Fakten noch 
einmal in Erinnerung: „In der konsti-
tuierenden Sitzung des Rates am 2. 
Juli 2014 beschloss die neu gegrün-
dete Koalition aus SPD, Grüne und 
FDP, im Handstreich nachträglich 
Gemeindebezirke zu verändern. Der 
neue Bürgermeister stimmte eben-

falls zu. Folglich beanstandete er 
den Beschluss auch nicht. Dadurch 
kam die Koalition in die Lage, meh-
rere Gemeindebezirke mit Ortsvor-
steher/innen aus ihren Reihen be-
setzen zu können.  Versuche der 
Bürgergemeinschaft bei der Kom-
munalaufsicht und politischen Inter-
essensverbänden, klare Hinweise zu 
der Rechtmäßigkeit zu bekommen, 
scheiterten.“

„Nicht aus beliebigen Gründen“
Die Bürgergemeinschaft ging 
juristisch gegen die Neueintei-
lung vor.  Eine klare Missachtung 
des Wählerwillens. Schließlich 
standen die Grenzen der Bezirke 
lange vor der Wahl fest, um den 
Wählerinnen und Wählern  eine 
Orientierungshilfe zu geben“, 
kommentiert Dahlhoff.  Wich-
tig sei der SPD-geführten „Koa-
lition“ nur gewesen, eine Mehr-
heit für die eigenen Kandidaten 
zu konstruieren.
	 Die Bürgergemeinschaft klagte 
gegen dieses Vorgehen. „Aus dem 
Selbstverständnis heraus, den Bür-
gerinnen und Bürger eine Stimme 
zu geben“, erläutert Dahlhoff. 
Eine Gebietseinteilung solle nicht 
aus beliebigen Gründen erfolgen, 
sondern müsse auf die Siedlungs-

struktur, die Bevölkerungsverteilung 
und die Ziele der Gemeindeent-
wicklung Rücksicht nehmen, urteil-
te das Verwaltungsgericht und kam 
im Januar zu dem Schluss, dass der 
Ratsbeschluss vom 2. Juli 2015 unzu-
lässig sei.

„Ursprung wieder herstellen“
„Dieses Urteil gefiel der SPD nicht 
und sie versuchte, das Verfahren er-
neut zu starten. Die nächste Instanz 
zur Berufung war nun das Oberver-
waltungsgericht NRW in Münster, 
das über die Beiladung zu entschei-
den hatte. Mit Beschluss vom 15. 
September bescheinigte das OVG 
der SPD, dass eine Beiladung unzu-
lässig ist“, so Jürgen Dahlhoff  in ei-
ner Stellungnahme.
Die Folgen hieraus sind, dass die 

ursprünglichen Gemeindebezir-
ke wieder Gültigkeit haben und die 
gewählten Ortsvorsteher/innen ab-
berufen werden müssen. Darauf-
hin hat eine Neuwahl der Ortsvor-
steher zu erfolgen. Änderungen 
betreffen den Zentralort mit Mo-
nika Korn (FDP), Dinker/Nateln mit 
Rolf Wagener (SPD) und Schwe-
fe mit Ulrich Irmer (Welver 21). Das 
Vorschlagsrecht liegt nun bei der 
CDU für Dinker/Nateln und bei der 
BG für Schwefe. „Der Zentralort hat-
te nie einen Ortsvorsteher, da sich 
die Bürger direkt an die Verwaltung 
wenden können“, erinnert Jürgen 
Dahlhoff.  Für ihn steht fest: „Das 
Umsetzen des Urteils vom 22. Janu-
ar 2016 hat kurzfristig zu  erfolgen, 
da der rechtswidrige Zustand seit 
mehr als zwei Jahren besteht.“
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679. Allerheiligenkirmes
Grüne Kirchen, bunte Lichter, Zuckerwatte und gebrannte Mandeln
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Eine Stadt steht wieder Kopf
Soest feiert die 679. Allerheiligenkirmes – 
in diesem Jahr vom 2. bis 6. November

Europas größte Altstadtkirmes und die Kultveranstaltung für Kirmes-
fans findet in diesem Jahr vom 2. bis 6. November statt. Einmal mehr 
verwandeln rund 400 Schausteller die an sich schon sehenswerte his-
torische Kulisse der alten Hansestadt auf 50.000 qm Veranstaltungs-
fläche in einen riesigen Freizeitpark.

Riesenrad am Bahnhof
Und da die „fünfte Jahreszeit“ in Soest gern auch einmal für Überraschungen 
gut ist, dürfen sich auch in diesem Jahr Besucher und Gäste wieder auf attrak-
tive sowie spektakuläre Fahrgeschäfte und außergewöhnliche Perspektiven 
dank Hightech-Karussells vor Mittelalterkulisse freuen. Eines davon ist zwei-
fellos das diesjährige Riesenrad, das zu den größten transportablen Riesenrä-
dern der Welt zählt. Es begrüßt die Besucher schon beim Verlassen des Bahn-
hofs - denn dann steht man bereits auf dem Kirmesgelände. Hier kann man 
dann wirklich in luftiger Höhe den Pulsschlag der Soester Allerheiligenkirmes 
spüren. Und für alle, die lieber noch ein bisschen mehr Geschwindigkeit und 
Drive brauchen, bieten gleich mehrere Überkopf-Fahrgeschäfte den rech-
ten Adrenalin-Kick. Insgesamt sind über 40 Fahr- und Belustigungsgeschäf-
te über die Altstadt verteilt. Was den Kölnern ihr Karneval ist den Soestern 
ihre Allerheiligenkirmes. In beiden Fällen steht eine ganze Stadt Kopf- und es 
braucht schon einen guten Grund, eine lange Tradition und tief verwurzelte 
Sympathie  für das Entstehen eines solches Mega-Events. 

Grünsandstein und Rummel
Aber nicht nur die Größe ist es, die die 679. Soester Allerheiligenkirmes von 
der Masse des sonstigen Rummel-Angebotes abhebt und zur Kultveran-
staltung macht – denn auch andernorts werden Superlative herangezogen. 
Blieben noch die Anzahl und Auswahl der Attraktionen und die Besucher-
zahlen. Die lassen sich natürlich auch sehen. Und dennoch gibt es einen be-
deutenden Unterschied zu all den anderen Kirmes-Veranstaltungen: das ist 
ein riesiges Netz von Straßen, Gassen und Plätzen, das für Kirmes und Gäste 
reichlich Raum bietet, ohne diese vor die Tore der Stadt auf einen Rummel-
platz verweisen zu müssen. Vor allem aber eine mittelalterliche Kulisse, die 
ihresgleichen sucht. Hier säumen nicht moderne Beton- und Glasfassaden 
oder flache Wiesen das spektakuläre Treiben, sondern Fachwerkzeilen und 
Grünsandsteinkirchen. Und allein dieser Anblick ist schon eine Reise wert.
	 Diesen reizvollen Gegensatz von historischem Rahmen und modernen 
High-Tech-Fahrgeschäften, die mit ihren grellbunten Beleuchtungen das 
weltweit einzigartige Grünsandstein-Ensemble „Altstadt Soest“ in ein un-
beschreibliches Farben- und Lichtermeer tauchen, werden sich Hunderttau-
sende von Besuchern auch in diesem Jahr wieder nicht entgehen lassen.

Foto: Vaartjes

Foto: Vaartjes

Foto: Vaartjes

Was den Kölnern ihr 
Karneval ist den Soestern 
ihre Allerheiligenkirmes. 
In beiden Fällen steht 
eine ganze Stadt Kopf- 
und es braucht schon 
einen guten Grund und
eine lange Tradition für 
das Entstehen eines sol-
chen Mega-Events.
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Der höchste Looping
Estmals in Soest: „Infinity“ am Großen Teich

Neues Tempo
auf der Kirmes
Mit 110 Stundenkilometer in der Markt-
straße in 42 Metern Höhe Runden drehen

Das höchste transportab-
le Loopingkarussell der Welt 
gastiert auf der 679. Soes-
ter Allerheiligenkirmes: Un-
ter den Fahrgeschäften im 
wahrsten Sinne des Wor-
tes „herausstechen“ und für 
ordentlich Aufsehen sor-
gen wird in diesem Jahr das 
höchste transportable Loo-
pingkarussell der Welt, „In-
finity“, das seinen Platz auf 
dem frisch gepflasterten 
Parkplatz am Großen Teich 
finden wird.

Beeindruckend ist hierbei 
nicht allein die Höhe von 65 
Metern, in der die drei um 360 
Grad schwingenden Gondeln 
bei einer Spitzengeschwindig-

Die Soester Allerheiligenkir-
mes – die Kultveranstaltung 
im Herzen Westfalens – kann 
diesmal vom 2. bis 6. Novem-
ber mit acht Attraktionen 
auftrumpfen, die das erste 
Mal Station in Soest machen, 
bietet aber auch die Möglich-
keit für ein freudiges Wieder-
sehen mit „alten Bekannten“.

Unter den Neuheiten im wahrs-
ten Sinne des Wortes „heraus-
stechen“ und für ordentlich 
Aufsehen sorgen wird vor al-
lem das höchste transportable 
Loopingkarussell der Welt, „In-
finity“, das seinen Platz auf dem 
frisch gepflasterten Parkplatz 
am Großen Teich findet. Die 
Soester Altstadt aus der Flug-
perspektive betrachten, das ist 
für „Piloten“ ab 1,40 Meter Kör-
pergröße auch vom Arm des 40 
Meter hohen Fahrgeschäftes 

keit von 120 Stundenkilome-
ter  ihre Loopings vollziehen. 
Die Beschleunigungskräfte 
von bis zu 5 G, die während 
der Fahrt auf die Fahrgäste 
einwirken, sind ähnlich wie 
beim Eintritt einer Raumkap-
sel in die Erdatmosphäre.
	 Vier Transporter sind nötig, 
um diesen Fahrgeschäft-Gi-
ganten mit seinen 150 Tonnen 
Gewicht zu transportieren. 
Die Aufbauarbeiten gehen je-
doch angesichts der Größe 
vergleichsweise schnell: Nur 
rund zwei Tage dauert es bis 
das „Infinity“ einsatzbereit ist. 
Für den Aufbau wird kein Kran 
benötigt, die vier Transporter 
werden in das Fahrgeschäft 
mit verbaut.

„Propeller“ aus möglich. Ein-
steigen, anschnallen, abheben 
und eine „Flugshow“ der etwas 
anderen Art erleben kann man 
hierin erstmalig am Brüdertor.
	 Wer lieber festen Boden un-
ter den Füßen hat, der kann 
sich in einen der 12 Sessel des 
7D-Kinos vor dem Dom setzen 
und Kino-Spaß in „ganz neuen 
Dimensionen“ genießen. Spezi-
albrillen und neuartige Effekte 
lassen verschiedene Abenteuer 
für den Gast hier mit allen Sin-
nen erfahrbar werden.
	 Die Dimensionen ver-
schwimmen dürften dem ein 
oder anderen begeisterten Ka-
russellfahrer sicher auch wäh-
rend die vierte Neuheit, das 
Highspeed-Karussell „Freak“ 
mit einer Spitzengeschwindig-
keit von 110 Stundenkilometer 
in der Marktstraße in 42 Metern 
Höhe seine Runden dreht.

Größtes Spaßhaus in Soest
Neben dem höchsten trans-
portablen Loopingkarus-
sell der Welt, „Infinity“ wird 
in diesem Jahr mit „Fuzzy´s 
Lachsaloon“ auch das größte 
transportable Funhouse der 
Welt auf der Soester Allerhei-
ligenkirmes zu Gast sein.

Mit einer Länge von 25 Metern 
und einer Höhe von 14 Metern 
wird der „witzige Western-Sa-

loon“ erstmalig seinen Platz vor 
dem Dom finden. Auf fünf Ebe-
nen kann sich der Besucher auf 
einen Hindernisparcours durch 
den Wilden Westen mit kippen-
den Rolltreppen, Feuerwehr-
stangen durch drei Etagen, 
zwölf Meter langer Spiralrutsche 
und viele weitere Überraschun-
gen freuen. Das Highlight aber 
ist sicher der eigene im Inneren 
eingebaute Freefall-Tower.

2016
zum ersten Mal

in Soest

Foto: Vaartjes
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schon früher in Soest, dessen 
Marktrecht 1144 vom Kölner 
Erzbischof der Stadt Medebach 
verliehen wurde.
	 Die Soester Kirmes könn-
te bis in diese Zeiten zurück 
reichen. Schriftlich belegt 
aber ist sie erst 1338 in der äl-
testen erhaltenen, auf Perga-
ment geschriebenen Soester 
Stadtrechnung. Dort heißt die 
unscheinbare und kaum lesba-
re Eintragung: „Item de wrig-
he kermesse constat VI s.“ (Au-
ßerdem kostet die freie Kirmes 
6 Schilling.) Auf Grund dieses 
ältesten Nachweises feiern die 
Soester im Jahr 2016 ihre 679. 
Allerheiligen-Kirmes. (Bis vor 
einigen Jahren noch war eine 
Quelle von 1417 aus dem Stadt-
archiv als Ersterwähnung und 
damit Grundlage für eine 79 
Jahre jüngere Zählung gewe-

sen.) Text: Dr. Gerhard Köhn

Europas größte Altstadtkir-
mes 15 Karussells für Kinder,  
400 Schausteller, 42 Fahrge-
schäfte
In Größenordnungen, die spie-
lend mit dem Münchner Okto-
berfest mithalten können, wird 
hier eine ganze Innenstadt zur 
Partymeile umfunktioniert. Die 
gesamte Stadt steht Kopf und
verwandelt sich mit einer Fläche 
von 50.000 qm in einen einzigen 
Freizeitpark für die ganze
Familie. Insgesamt 400 Schau-
steller geben sich auf Europas 
größter Altstadtkirmes wieder 
ein Stelldichein.
	 Hierzu gehören 42 Fahr- und 
Belustigungsgeschäfte, die für 
Spaß, Spannung und natürlich 
auch für den richtigen Nerven-
kitzel in luftiger Höhe sorgen 

werden. Allein auf Kinder war-
ten 15 Karussells. Und wem das 
noch nicht reicht, der kann sich 
am späten Abend bis in die frü-
hen Morgenstunden hinein auf 
einer der zahllosen Partys in den 
Soester Kneipenvierteln ver-
gnügen.
	 Allerheiligenkirmes Soest – 
diese Veranstaltung ist Kult und 
ein absolutes Muss nicht nur für
Kirmesfans in der Region.
	 Vergleichbares gibt’s nicht 

oft, denn den besonderen Reiz 
macht hier der Gegensatz von
mittelalterlicher Kulisse und im-
posanten Baudenkmälern und 
den modernen High-Tech-Fahr-
geschäften aus. Das historisch 
geprägte Stadtbild ist unver-
zichtbarer Teil des Rummels und 
erzeugt schließlich die unver-
wechselbare Atmosphäre.

Jedes Jahr von Mittwoch 
bis Sonntag nach Allerheili-
gen findet in Soest das größ-
te Volksfest weit und breit 
statt: die Allerheiligenkir-
mes. Auf derzeit 50.000 Qua-
dratmetern Straßen, Gas-
sen und Plätzen mit drei 
Kilometern Frontlänge bie-
ten etwa 400 Geschäfte, mo-
dernste riesige und atembe-
raubende, aber auch kleine 
Kinder-Karussells, Mandel-, 
Wurst- und Bierstände, Wahr-
sagerinnen, Zauberer und 
andere Gaukler, Aufregung, 
Trubel, Vergnügen fast jeder 
Art für Jung und Alt, für Hun-
derttausende. Davon allein 
200.000 Soester, wenn man 
hochrechnet, dass jede lauf-
fähige Soesterin und jeder 
lauffähige Soester - das mö-
gen 40.000 von den 50.000 
Einwohnern sein - an keinem 
der fünf Kirmestage zu Hause 
bleibt.

Das Wort Kirmes ist aus mittel-
hochdeutsch „kirchwihmesse“ 
verkürzt. Neue Kirchen wurden 
vor dem ersten Gottesdienst 
geweiht. Das Gebäude wurde 
zumeist durch einen Bischof 
von innen und außen mit Weih-
wasser besprengt. Hauptpor-
tal, Wände und Altar wurden 

symbolisch gewaschen und ge-
salbt. Jährlich beging man den 
Tag der ersten Weihe als beson-
deres Kirchenfest. Dieser Jah-
restag, an dem alle Bewohner 
aus dem oft weit ins Umland 
ausgreifenden Kirchenspren-
gel zusammen kamen, lockte 
Händler, fahrende Leute und 
Gaukler. So entstanden regel-
mäßig wiederkehrende Jahr-
märkte.

Kirchweih anno 1166
Die bedeutendste Kirchweihe 
in Soest fand 1166 mit der Ab-
schlussweihe der Münsterkir-
che St. Patrokli durch den Köl-
ner Erzbischof Reinald von 
Dassel statt, nach einer wahr-
scheinlich früheren, aber nicht 
überlieferten Weihe für die  äl-
tere Petrikirche. (Die ande-
ren Soester Kirchen entstan-
den später.) Märkte gab es aber 
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Ein Weltrekordler kommt zur Al-
lerheiligenkirmes: Philip Traber 
ist Weltrekord-Halter im Flying-
Hirsch-Mischen! Der Gastro-
nom hat 17 Drinks  (Kräuterlikör 
und Energy Drink) auf einmal 
gemischt.  In Soest präsen-
tiert die Familie Traber, die seit 
mehr als 50 Jahren auf Volks-
festen aktiv ist, mit der mobilen 
Gastronomie„Traber – Der Aus-
schank 2.0“  wieder einen be-
sonderen Hingucker.

Mit dabei natürlich  das spektaku-
läre Flying-Hirsch-Mischen: Zum 

Weltrekord platzierte der erfah-
rene Gastronom die 17 Gläser mit 
Energy Drink nebeneinander  und 
deponierte jeweils ein Schnaps-
glas auf dem Glasrand. Den Kräu-
terlikör platzierte er so geschickt,  
dass er nach einem leichten Stoß 
zeitgleich wie beim Dominoef-
fekt  in die die Schnapsgläser flie-
ßen konnte: Fertig war der Welt-
rekord im Flying Hirsch-Mischen. 
Übrigens hat es Philip Traber auch 
schon ins „Guinness-Buch der Re-
korde“ geschafft.  2009 zapfte er 
ein 50-Liter-Pils-Fass in 4:55 Minu-
ten leer.	             Foto: Carolin Frölian

Weltrekordler kommt
zur Allerheiligenkirmes
Flying-Hirsch-Mischen bei  „Traber – 
Der Ausschank 2.0“
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Soester
Allerheiligenkirmes:
Eine Stadt feiert
Die Kultveranstaltung im Herzen
Westfalens – feiern Sie mit!
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Wo das Bullenauge 
freundlich zwinkert

Eröffnungs- 
veranstaltung und 
Fassbieranstich

Klassiker und Adrenalin

Also zur Allerheiligenkirmes 
versteht man unter einem 
Bullenauge nicht das Auge 
des Gesetzes, eher das Ge-
genteil.

Das Bullenauge ist nämlich ein 
köstliches Gesöff, das 1964 an-
lässlich einer Bauausschuss-
sitzung der Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitglieder der Hell-
weg- Molkerei in Soest erfunden 
wurde und inzwischen patent-

Datum:
Mittwoch, 2. November
Beginn: 14 Uhr
Einlass: 13 Uhr
Veranstaltungsort: 
Bayernfesthalle

Der Bürgermeister der Stadt 
Soest, Dr. Eckhard Ruthemey-
er, der Präsident des Deutschen 
Schaustellerbundes e.V., Albert 

Neben so viel Neuem wartet 
aber natürlich auch wieder 
Bekanntes und Beliebtes auf 
der 50.000 qm großen Ver-
anstaltungsfläche auf zahl-
reiche Kirmesfans aus Nah 
und Fern. Die Mischung aus 
Klassikern und den neues-
ten Attraktionen der Sai-
son, Thrillrides und Famili-
enfreundlichkeit, Hightech, 
Nostalgie und historischer 
Kulisse ist es schließlich, die 
den besonderen Reiz der Ver-
anstaltung ausmacht und der 
sich rund eine Million Besu-
cher nicht entziehen können.

en Fall mit 25 Metern pro Se-
kunde und Kräften von bis 
zu 4 G nämlich ziemlich ra-
sant abwärts.
 	 Auf dem Marktplatz geht 
es in diesem Jahr mit dem 
Musik Express, dem Voo-
doo Jumper und der Rie-
senschaukel „The Real Nes-
sy“ familienfreundlich und 
bunt zu, während Potts his-
torischer Jahrmarkt auf dem 
Platz hinter der Ressource 
einmal mehr eine kleine Ru-
he-Insel inmitten des Kir-
mes-Trubels bildet und die 
Besucher auf einen mittelal-

rechtlich geschützt ist. Ursache 
war, dass während der Sitzung 
der westfälische Korn ausging, 
und der damalige Soester Land-
rat Blume kurzerhand einen vor-
handenen Edelmokkalikör mit 
einem Schuss Soester Schlag-
sahne versetzte. Nach einigen 
Gläschen stellten die honorigen 
Herren fest, dass diese Kombi-
nation einem Bullenauge glich, 
das dem Genießer aus dem Glas 
freundlich zuzwinkerte.

Ritter, die amtierende Bördekö-
nigin, Elissa Bäcker, sowie das Jä-
gerken von Soest eröffnen die 
679. Soester Allerheiligenkirmes. 
In diesem Rahmen wird auch 
das neue „Jägerken von Soest“, - 
hierbei handelt es sich um die 
Symbolfigur der Soester Aller-
heiligenkirmes - vorgestellt. An-
schließend Fassbieranstich. Mo-
deration: Thomas Bremser

Da lädt bereits von Weitem 
sichtbar das nostalgische 
Riesenrad „Roue Parisienne“ 
auf dem Bahnhofsvorplatz 
die ganze Familie zu einer 
gemütlichen Runde mit herr-
lichem Blick über das gesam-
te Kirmesgelände ein, wäh-
rend sogar eingefleischten 
Karussellfreunden bei einer 
Fahrt im höchsten transpor-
tablen Gyro-Freifallturm der 
Welt, „Hangover – The Tow-
er“, auf dem Petrikirchplatz 
Nord das Adrenalin in die 
Adern schießen dürfte. Aus 
85 Metern geht es im frei-

terlichen Jahrmarkt zurück-
versetzt.	Teuflischen Fahr-
spaß auf mehreren Achsen 
für schwindelfreie Kirmes-
besucher liefert das Fahrge-
schäft „Devil Rock“ auf dem 
südlichen Petrikirchplatz, 
während sich die Geisterkut-
sche der „Großen Geister-
bahn“ neben dem Parkhaus 
Leckgadum zwar gemächlich 
in Bewegung setzt, die Nerven 
der Fahrgäste im Inneren aber 
mit überraschenden Effekten, 
lebensgroßen Geistern und 
Grusel-Atmosphäre zum Krib-
beln gebracht werden.

Foto: Vaartjes
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Älteste Kirmes
Westfalens

(seit 1338 urkundlich
belegt, wahrscheinlich

noch älter)

Rund
400 Schau-

steller

(42 Fahr- Lauf-
und Belustigungs-
geschäfte, davon
allein 17 Kinder-
fahrgeschäfte)

Fünf Tage
Kirmestrubel im November

(vom ersten Mittwoch nach
Allerheiligen bis Sonntag)

Kirmes- 
donnerstag

 zusätzlich rund100
   Stände auf dem tradi-
       tionellen Pferde-
             markt

Zwölf
Kilometer

Kabel werden für die
Kirmes verlegt

Viel Spaß auf 
der Soester

Allerheiligen-
Kirmes!

50.000 qm
Stellfläche

Gehört
zu den

Top Ten
in Deutschland

jährlich ca.

1.700
Bewerbungen

Größte Alt-
stadtkirmes 

Europas

Knapp

1 Million
Besucher jährlich

300.000 
kWh

ca. 140
Sonder-
züge in
fünf Tagen

Stromver-
brauch in 

fünf Tagen; 
ausschließlich 

Ökostrom

Das Nationalge-
tränk der Kirmes

„Bullenauge“
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Jägerken ist ein
„Wasserfreund“
Tobias Mantau repräsentiert
die Hansestadt
Tobias Mantau heißt der junge 
Mann, der ab der offiziellen Eröff-
nungsveranstaltung der Allerhei-
ligenkirmes am Kirmes-Mittwoch 
für ein Jahr in das Wams des Jä-
gerkens von Soest schlüpfen wird: 
Wasser ist sein Lieblings-Element.

Außerhalb seiner Dienstzeiten als ge-
lernter Landschaftsgärtner bei der 
Gemeinde Lippetal, und wenn er 
nicht gerade an der Seite des Bürger-
meisters und der Bördekönigin mit 
Hut und Degen unterwegs ist und 
für „seine Stadt“ und die Allerheili-
genkirmes wirbt, ist der vierfache Fa-
milienvater häufig am Beckenrand 
des Soester AquaFun anzutreffen. 
Der 35jährige hat sich nämlich dem 
Schwimmsport verschrieben und 
trainiert ehrenamtlich die Wett-
kampfschwimmer des Wasserfreun-
de Soest e. V.
	 Mit seiner Ernennung zum Jäger-
ken wird der Verein und die dort eh-
renamtlich geleistete Arbeit in die-
sem Jahr in besonderer Weise geehrt 
und in den Blickpunkt des Interesses 
gerückt.

Werbung für das Ehrenamt
Ehrenamtliche Arbeit ist dem Fami-
lienmenschen, der passenderweise 
im Sternzeichen Fische geboren wur-
de und früher selbst wettkampfmä-
ßig im Schwimmsport aktiv war, eine 
Herzensangelegenheit. Sein Amts-
jahr als Jägerken von Soest möch-
te er nicht nur nutzen, um für den 
Schwimmsport im Verein zu werben, 

sondern auch für ehrenamtliche Ar-
beit im Allgemeinen. „Nicht nur bei 
uns im Verein, sondern in Deutsch-
land überhaupt wäre vieles über-
haupt nicht möglich, wenn es nicht 
Menschen gäbe, die sich mit viel En-
gagement und Herzblut für eine Sa-
che einsetzen und unentgeltlich ei-
nen Teil ihrer Freizeit dafür opfern. Es 
wäre mein Wunsch, dass ich als Jä-
gerken Bewusstsein für das Ehren-
amt in all seinen unterschiedlichen 
Bereichen wecken kann und Men-
schen dazu bewegen könnte mitzu-
machen und sich einzusetzen.“ so der 
Repräsentant.
	 Darüber hinaus wünscht er sich 
vor allem Gesundheit für seine Fa-
milie und sich, denn Familie, das ist 
dem gebürtigen Erwitter, der seit 
nunmehr sechzehn Jahren in Soest 
wohnt und hier sein „Zuhause“ ge-
funden hat, das Wichtigste. So ist das 
schönste für ihn an „seiner“ Allerheili-
genkirmes auch das Leuchten in den 
Augen seiner Kinder beim gemeinsa-
men Bummel über das Gelände von 
Europas Größter Altstadtkirmes. Und 
dafür wird er trotz Jägerpflichten in 
diesem Jahr sicher Zeit finden.
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Immer am 
A l l e r h e i l i g e n k i r -

mes-Donnerstag ist Pferde-
markt – der traditionelle und 
äußerst beliebte Treffpunkt 
für ein jährliches „Stelldich-
ein“ der heimischen Bevöl-
kerung. Genau genommen 
handelt es sich dabei ei-
gentlich um einen „Landma-
schinen- und Krammarkt“, 
denn rund 100 Händler bie-
ten hier so ziemlich alles an, 
was man möglicherweise für 
Haus und Garten gar nicht 
braucht, am Ende dann aber 
doch irgendwie nicht lie-
gen lassen kann. Neben Blu-
menzwiebeln, Küchengerä-
ten, Gewürzen, Pflege- und 
Putzmitteln, suchen auch 
Leder- und Schmuckwaren 
wieder begeisterte Abneh-
mer.

Rund geht‘s in diesem 
Jahr beim Pferdemarkt üb-
rigens wieder  im doppel-
ten Sinne, denn die Veran-
staltungsfläche wurde als 
Rundlauf angelegt. Neben 
dem Straßenabschnitt zwi-
schen Osthofen- und Thomä-
tor zieht sich der Aufbau nun 
auch parallel durch die Gräf-
te des Wallabschnitts. Hier 
befindet sich dann die gro-
ße Landmaschinenausstel-
lung. Ein besonderes High-
light des Pferdemarkts und 
ein ewiger Quell der Heiter-
keit (und manchmal auch der 
Schadenfreude) sind wie im-
mer die Marktschreier, die 
mit Käse, Dauerwürsten und 
Früchten lautstark um die 
Gunst des Publikums kämp-
fen.  Viele  Aussteller prä-
sentieren auch in diesem 
Jahr wieder auf der größten 

L a n d m a s c h i -
n e n a u s s t e l l u n g e n 

Westfalens mit den neuesten 
Errungenschaften der mo-
dernen Landmaschinentech-
nik in der Gräfte. Von großen 
Schleppern und Anhängege-
räten bis zum Rasenmäher ist 
so ziemlich alles dabei.
	 Zu Beginn des Nelmann-
walls werden wieder sechs 
Pferde zu bestaunen sein. 
Eins allerdings steht etwas 
abseits und erfüllt eine ganz 
spezielle Aufgabe: mit einem 
Euro Einsatz soll das Gewicht 
dieses Pferdes geschätzt 
werden. Wer das Gewicht 
richtig rät oder mit seinem 
Tipp dem Gewicht am nächs-
ten kommt, dem winken 500 

Euro. Der 
2. Preis beträgt 

stattliche 300 Euro und der 
Drittplazierte erhält immer-
hin noch 150 Euro für die Kir-
meskasse. Teilnehmerkarten 
gibt’s am Kirmesdonners-
tag direkt am Pferdeschätz-
stand auf dem Pferdemarkt. 
Wer also einen Euro riskiert, 
der kann das 500fache ge-
winnen. Als Sofortgewinn 
am Schätzstand gibt es au-
ßerdem Pferdemarktpins 
und die begehrten Bummel-
pässe für die Allerheiligen-
kirmes. Die anderen Gewin-
ne werden am Freitag in der 
Bayern-Festhalle ausgege-
ben. Das Pferdeschätzen fei-
ert in diesem Jahr übrigens 
zehnten Geburtstag und ist 
inzwischen zu einer echten 
Institution geworden.
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Das Jägerken von Soest
Was da auf Plakaten, Pro-

spekten und Ansteck-
nadeln fröhlich den 
Stadtschlüssel schwen-
kend herumturnt, das 

ist das „Jägerken 
von Soest“ – 
die Symbolfi-

gur der Soes-
ter Allerheiligen-
kirmes. Genau 

genommen heißt es Sim-
plicius Simplicissimus und ist 

die Hauptfigur eines Romans von 
Hans Jakob Christoph von Grim-

melshausen. Der Schelmenroman 
trägt autobiographische Züge und 
beschreibt das Leben eines in Saus 
und Braus lebenden Draufgängers 
zur Zeit des 30jährigen Krieges. Im 
Regiment des Grafen Götz nimmt 
er teil an der Belagerung und Unter-
werfung Soests, plündert bei Bedarf 
und Gelegenheit Bauern und ande-
re Einwohner und wird schließlich in 
Lippstadt zur Ehe gezwungen und 
gezähmt.

Dieser Haudegen hat sich drei Jahr-
hunderte später zum Botschafter 
der ehrenreichen Stadt Soest ge-
mausert. Und zwar kam man im 
Jahr 1976, anlässlich des 300. Todes-
tages des Romanautors Grimmels-
hausen, auf die Idee, eine originel-
le Repräsentationsfigur zu schaffen 
und sie zur Eröffnung der Allerhei-
ligenkirmes dem Stadtoberhaupt 
zur Seite zu stellen.	 Seit 40 Jahren 
wird jedes Jahr ein junger Mann be-
nannt, der ein Jahr lang das Kostüm 
der historischen Figur trägt und die 
Stadt bei repräsentativen Anlässen 

vertritt, oft in trauter Zweisamkeit 
mit der Bördekönigin, der zweiten 
Soester Repräsentationsfigur.
	 Somit wird dann auch ein Be-
rufsstand oder eine Vereinigung 
geehrt; u.a. schlüpften schon Rats-
mitglieder, Polizisten, Krankenpfle-
ger, Sportler, Sänger und Pfadfin-
der in das Wams des „Jägerken“. Bei 
der vorigen Kirmes und im abgelau-
fenen Jahr durfte Andre Schlüter in 
das Wams des Jägerkens schlüpfen  
und die Hansestadt Soest bei offizi-
ellen Anlässen gemeinsam mit der 
Bördekönigin vertreten.
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Soester Kirmes:
Kasperspaß am Vreithof
Viel Spaß und Spannung erle-
ben die jüngsten Besucher auf der 
Soester Allerheiligenkirmes wie-
der im Kaspertheater am Vreithof 
gleich gegenüber dem „Café am 
Dom“: „Pommi’s Puppencircus“ 
aus Kall, das kleine Kindertheater 
mit dem großen Programm aus 
der Eifel, präsentiert wieder sein 
beliebtes, kunterbuntes Hand-
puppentheater „Homberger Kas-
perbühne“ bei der schon tradi-
tionellen Veranstaltung in der 
Soester Innenstadt.

Das kleine, nostalgische Theaterzelt 
mit seinem Ensemble holzgeschnitz-
ter, original Hohnsteiner Handspielfi-
guren, wird diesmal an jedem Tag ein 
anderes, neues und abwechslungs-
reiches Puppenspiel aufführen.
	 Räuber Raffzahn, Zauberer Zap-

penduster, Hexe Wackelzahn, Prinzes-
sin Siebenschön und natürlich Kas-
perle und sein Hund Struppi wollen, 
neben vielen weiteren Puppen-Ak-
teuren, die kleinen Gäste mit ebenso 
spannenden, wie lustigen Vorstellun-
gen ins Reich der Phantasie entfüh-
ren.
	 Jeweils zur vollen Stunde öffnet 
sich an allen Tagen im Theaterzelt am 
Soester Vreithof, bei täglich wechseln-
dem Programm, der Vorhang für Kas-
perles neueste, lustige und spannen-
de Abenteuer.  Für jeweils 20 Minuten 
bietet sich Eltern Zeit, sich einmal bei 
Bratwurst und Bier von ihrem Nach-
wuchs zu “erholen”, falls sie sich den 
Spaß entgehen lassen wollen, ihre 
lieben Kleinen dabei zu beobach-
ten, wie sie mit roten Backen lautstark 
mit Kasperle in seinem Kampf gegen 
Hexe, Räuber oder Teufel mit fiebern.

Damit die private und ge-
schäftliche Terminplanung 
für die nächsten Jahre bloß 
nicht der Allerheiligenkir-
mes in die Quere kommt, 
haben wir schon einmal die 
Daten bis 2019 zusammen-
getragen:
8. bis 12. November 2017
7. bis 11. November 2018
6. bis 10. November 2019
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Treue zur Kirmes
Manfred Howey kommt seit 34 Jahren 
mit Familienfahrgeschäft nach Soest
Der Happy Sailor ist eines der be-
liebtesten Familienfahrgeschäf-
te und damit Treffpunkt für Jung 
und Alt. Auch in diesem Jahr be-
reichert er die Soester Allerheili-
genkirmes. Mit seinen aufwän-
digen Dekorationen wird der 
Happy Sailor zum Schmuckstück 
auf jedem Festplatz: Die drehba-
ren Boote für zwei Personen sor-
gen für den ganz besonderen 
Fahrspaß und erfreuen sich da-
her Jahr für Jahr besonderer Be-
liebtheit. Die Mitfahrer genießen 
die rasante Fahrt über vier Ber-
ge und Täler, 20 Segelschiffe wer-
den vor- und rückwärts fahrend 
durch die Wellen gesteuert. Das 
Geschäft ist mit einem großen 
Springbrunnen in der Mitte und 
tollen Lichteffekten dekoriert.

Mittlerweile zählt der „Sailor“ zu den 
ganz alten Bekannten und steht in die-
sem Jahr ebenso wie „Chef“ Manfred 
Howey zur „Stammbesetzung“: Der 
73-Jährige, der seit 57 Jahren mit Fami-
lienfahrgeschäften auf Tour geht, ist in 
diesem Jahr zum 34. Mal in Soest.
	 Damit das klappt, geht es nach 
dem Bremer Freimarkt ganz schnell 
nach Soest, in rund 30 rekordver-
dächtigen Stunden wird der Hap-
py Sailor aufgebaut und erfreut die 
Kirmesbesucher. Soest zählt der 
73-Jährige Bremer übrigens zu sei-
nen Lieblingsplätzen: „Hier geht das 
Publikum ordentlich mit, wir werden 
immer herzlich begrüßt und verab-
schiedet. Man fühlt sich für die Zeit, 
in der man in der Stadt ist, sozusa-
gen zu Hause“, lobt er Allerheiligen-
kirmes und Stadt.
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Hilfe für Rollis
Die Umverlegung der Bus-
haltestellen auf die Ersatz-
haltestellen während der 
Kirmestage kann bei mo-
b i l i t ä t s e i n g e s c h r ä n k t e n 
Menschen wie Rollstuhl-
fahrern oder Blinden beim 
Erreichen des Busses oder 
auf dem Weg von der unge-
wohnten Haltestelle zum 
Ziel möglicherweise zu 
Problemen führen.

Die Abteilung Bürger- und 
Ordnungsangelegenheiten 
bietet betroffenen Personen 
für diese Fälle auch in die-
sem Jahr wieder Hilfe an und 
organisiert nach frühzeiti-
ger Absprache eine Beförde-
rungshilfe. Wer das Angebot 
in Anspruch nehmen möch-
te, f indet unter der Telefon-

nummer 02921/ 103-2100 
einen entsprechenden An-
sprechpartner. Im Interesse 
einer rechtzeitigen Regelung 
sollte die Absprache mög-
lichst frühzeitig stattfinden.

Kasper und Looping
Während die Kleinen in der 
Homberger Kasperbühne 
auf dem Vreithof spannende 
Abenteuer mit Prinzessin Sie-
benschön und König Kokolo-
res erleben und auf dem An-
tik Pferdekarussell auf dem 
Hansaplatz sowie auf 16 wei-
teren Fahrgeschäften speziell 
für Kinder ihre Runden drehen 
können, wird in der Bayern-
festhalle auf dem Kohlbrink 
wieder deftig gegessen, aus-
gelassen gefeiert und gemüt-
lich geschunkelt. Und beim tra-
ditionellen Familienbummel 
führt an den beliebten Klassi-
kern wie der „Wilden Maus“, 
dem „Big Monster“, dem „Hap-
py Sailor“ und dem „Wellenflie-
ger“ und einer Fahrt in einem 
der beiden Autoscooter eh kein 
Weg vorbei.

Außerdem mit von der Partie 
- und von vielen Soestern und 
Gästen als „alte Bekannte“ sicher 
schon wieder sehnsüchtig erwar-

tet – sind außerdem „High Im-
press“, „Break Dance No 1“, die 
nostalgische Käfigschaukel „Loo-
ping the Loop“, das Kult-Karussell 
„Super Hupferl“, die GoCart-Bahn 
„Rallye Monte Carlo“, der Riesen-
Kettenflieger „Alex Airport“ und 
der „völlig verrückte Scheibenwi-
scher“ „Big Wave“.
	 Mit rund 1.700 Bewerbungen 
liegt die Soester Allerheiligenkir-
mes bundesweit an erster Stelle.  
Das spricht für die große Attrak-
tivität der Veranstaltung bei den 

Schaustellerbetrieben. Insgesamt 
geben sich in diesem Jahr wieder 
rund 400 Schausteller in Soest ein 
Stelldichein.
	 Und wem die vielen Karus-
sells und Belustigungsgeschäf-
te immer noch nicht reichen, der 
kann sich am späten Abend bis 
in die frühen Morgenstunden hi-
nein auf einer der zahllosen Par-
tys in den Soester Kneipenvier-
teln vergnügen. Denn die gibt’s 
hier reichlich und in sehr originel-
len wie historischen Varianten. 
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Für lau auf die Kirmes
Verlosung: Fahrchips zu gewinnen
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Früher wurde im Advent gefastet
Rezeptidee: Gans herkömmlich oder mit Niedrigtemperatur zubereiten
Der Gänsebraten ist ein Klas-
siker zu Weihnachten, aber 
auch als traditionsreiche 
Martinsgans. Einst begann 
am 11. November, dem Mar-
tinstag, die Fastenzeit, die 
bis Weihnachten andauerte. 
Also wurde noch einmal aus-
giebig gespeist. Heiligabend 
endete die Fastenzeit - nun 
wurde wieder eine Gans als 
Festtagsbraten zubereitet.

In vielen Familien darf das 
knusprige und gut gewürzte 
Geflügel mit Klößen und Rot-
kohl ebenso wenig fehlen wie 
der Weihnachtsbaum oder die 
Geschenke. Die Zubereitung 
einer Gans muss gar nicht auf-
wändig sein, mit dem richtigen 
Rezept gelinge sie quasi im 
Handumdrehen.
	 Immer mehr Anhänger fin-
det auch bei der Zubereitung 
von Geflügel die Niedrigtem-
peratur-Methode, damit der 
Braten saftig bleibt. Bei der 
Niedrigtemperaturmethode 
liegt die Ofentemperatur meist 
bei etwa 80 Grad. Ziel ist es, die 
Kerntemperatur des Braten-
stücks, hier die Gans, auf etwa 
70 Grad zu bringen. Das sanf-
te Garen bei dieser niedrigen 
Temperatur ist zwar zeitauf-
wändiger aber schonend und 
im Ergebnis lecker.  Wir bieten 
heute beide Garmethoden an: 

Die Zutaten
für sechs Portionen: 
eine mittelgroße, küchenfer-
tige Gans, Salz und Pfeffer, 
Beifuß. Für die Füllung: 300 g 
eingeweichte und entstein-
te Backpflaumen, 300 g Äpfel, 
2 EL Zucker, 3 EL geriebenes 
Brot, 50 g gewürfelten Speck, 

Speisestärke, au-
ßerdem noch flüs-
siger Honig und 
Bier.

Zubereitung:
Die bratfertige 
Gans innen und au-
ßen mit Salz, Pfef-
fer und Beifuß 
einreiben. Back-
pflaumen, Äpfel, 
Zucker, Brot und 
Speck mischen und 
die Gans damit fül-
len, zunähen. Et-
was Wasser in den 
Bräter gießen, die 
Gans in den Bräter 
legen und im Ofen 
braten, ab und zu 
mit dem Braten-
fond begießen 
und die Gans dre-
hen. Ist sie fast gar, vermischt 
man Honig und Bier und pin-
selt dann die Gans damit ein. 
Fertig braten. Herausnehmen, 
aus dem Fond wie gewohnt 
die Sauce herstellen, die Gans 
teilen und die Füllung rund-
herum anrichten. Dazu pas-
sen Klöße und Rotkohl, süßlich 
abgeschmeckt. Für ein Kilo-
gramm Gans sollte man übri-
gens etwa eine Stunde Bratzeit 
bei etwa 180 Grad Celsius ein-
kalkulieren.

Niedertemperatur:
Gänseöffnung schließen. Von 
außen die Gans nur sparsam sal-
zen und im vorgeheizten Back-
ofen eine Stunde bei 220 Grad 
braten (nicht im Bräter, sondern 
auf der Fettpfanne, kein Wasser 
dazugeben, der aufgefange-
ne Fond wird später entfettet 

und zur Sauce verarbeitet) und 
dann mindestens sieben Stun-
den bei Niedrigtemperatur 80 
Grad weiter schmoren lassen. 
So wird die Gans butterzart 
und bleibt saftig. Ist die Gans 
schwerer, muss die Garzeit ver-
längert werden, bei einer 6 Kilo 
Gans auf 9 Stunden.
Ein Trick der Profis bringt Far-
be ins Spiel: das sogenann-
te Rückwärtsgaren. Dabei 
wird das Fleisch bei niedrigen 
Temperaturen gedämpft oder 
schonend im Backofen gegart 
und erhält erst zum Schluss 
bei hoher Temperatur die ge-
wünschte Kruste. Besonders 
gut funktioniert dies mit Gour-
met-Brennern, die mit Flüssig-
gas betrieben werden.

VERLOSUNG
Kinder sparen eifrig ihr Kir-
mesgeld zusammen, die Er-
wachsenen haben die Kir-
mes fest in ihr Budget für den 
November eingeplant: Wer 
Glück hat, kann ein wenig 
sparen und tolle Fahrchips 
gewinnen.
Unter anderen haben folgende 
Fahr-, Lauf- und Standgeschäf-
te Freifahrten zur Verfügung 
gestellt:
MusikExpress, ALEX AIRPORT, 
Riesenrad Roue Parisienne, 
Highway Nr. 1, Infinty, Super 
Hupferl, High Impress, Timmy´s 
Zeitreise, Autoscooter Nr. 1,  Big 
Monster, Das antike Pferdeka-
russell,  Karusselbar, Die große 
Geisterbahn .
Und so funktioniert die Teilnah-
me: Unsere Telefonleitungen 
sind am Montag, 31. Oktober, 
in der Zeit zwischen 10.30 und 
11 Uhr freigeschaltet. Bitte ru-
fen Sie ausschließlich unter der 
Telefonnummer 02924/8797014 
an. Alle anderen Telefonnum-
mern des Verlages sind wäh-

rend dieser 
Zeit nicht er-

reichbar. Die ersten An-
rufer, die durchkommen, gewin-
nen. Natürlich läuft die Verlosung 
nur so lange der Vorrat an Frei-
karten reicht. Die Auswahl der 
Freikarten liegt beim Verlag; ein 
Anspruch auf ein besonderes Ti-
cket besteht nicht. Bitte nennen 
Sie uns Namen und Adresse.
Die Gewinner können ihre Pa-
kete dann am Mittwoch, 2. No-
vember, zwischen 13 und 16 
Uhr in der Geschäftsstelle des 
Verlages am Delecker Weg 33 
in Möhnesee-Wippringsen ab-
holen  (1. Etage im Gebäude der 
Firma  Berding Beton). Dazu be-
nötigen wir eine Legitimation, 
also Führerschein oder Perso-
nalausweis. Nur damit können 
wir sicherstellen, dass die Frei-
tickets auch an die richtigen 
Gewinner ausgegeben werden 
können.
Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. Wir wünschen 
allen Mitspielern viel Glück, 
eine freie Leitung und selbst-
verständlich viel Spaß auf der 
Soester Allerheiligenkirmes.
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Gutes Aussehen plus mod erne Technik
Die Küche wird zum Mittelpunkt des Ha uses - und will deshalb gut geplant sein
(djd). Funktional und zugleich 
ästhetisch soll sie sein - denn 
die Küche ist heute meist der 
Mittelpunkt einer Wohnung 
oder eines Hauses. Hier spielt 
sich ein Großteil des Familien-
lebens ab, hier wird gekocht, 
hier trifft man sich in locke-
rer Runde, hier wird gefeiert. 
Entsprechend hoch sind die 
Erwartungen an die Einrich-
tung. Ein ansprechendes De-
sign, viel und leicht zugängli-
cher Stauraum, eine optimale 
Lichtplanung sowie möglichst 
leise Elektrogeräte sind dabei 
nur einige der Anforderungen.

Intelligente Stauraumkonzepte
„Küchen werden im Schnitt alle 
15 bis 20 Jahre neu gekauft. Da-
mit man an der neuen Küche 
lange Freude hat, ist eine sorg-
fältige Planung besonders wich-
tig”, erklärt Marko Steinmeier, 
Chefeinkäufer der Einkaufsge-
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Eine neue Küche ist eine langfristige In-
vestition. Möbel und Geräte bleiben 

über Jahre hinweg im Einsatz und es 
zeigt sich jeden Tag, ob alles bestens 

durchgeplant war. Foto: djd/Küchen-
Treff GmbH & Co. KG

nen optischen Raumteiler zwi-
schen Küchen- und Wohnbe-
reich bildet. 

Komfortabel
und energieeffizient
Bei der Küchentechnik sollten vor 
allem die Energieeffizienz, nied-
rige Geräuschpegel und der Be-
dienkomfort im Blickpunkt ste-
hen. Selbstreinigende Backöfen, 
die auf Sichthöhe eingebaut 
werden, Kochfelder mit Vollflä-
cheninduktion oder Kühlgerä-
te mit unterschiedlichen Tempe-
raturzonen etwa gehören heute 
fast schon zum Standard. Bei ei-
ner offenen Küche, die nahtlos 
in den Wohnraum übergeht, ist 
es wichtig, dass die Kochgerü-
che effektiv und geräuscharm 
durch eine richtig dimensionier-
te Dunstabzugshaube entfernt 
werden. Optisch in den Hinter-
grund treten Dunstabzugshau-

meinschaft KüchenTreff. Kom-
fort, Ergonomie und die indivi-
duellen Bedürfnisse der Nutzer 
spielen dabei eine wichtige Rol-
le. Welche Materialien und Far-
ben in der Küche zum Einsatz 
kommen, richtet sich nach dem 
persönlichen Stil. Im Trend lie-
gen aktuell vor allem helle Kü-
chen. Hinter den Möbelfron-
ten empfehlen sich intelligente 
Stauraumkonzepte und über-
sichtliche Ordnungssysteme. 
„Sinnvoll sind etwa Apotheker-
schränke oder möglichst brei-
te Auszüge für extra viel Stau-
raum“, so Steinmeier. Bei der 
Planung sollte man beachten, 
dass trotz des offenen Wohn-
raums, die Wege innerhalb der 
Küche kurz sind. Das heißt, Back-
ofen, Spüle, Kochstelle und Ar-
beitsbereich sollten möglichst 
nahe beieinander stehen. Be-
sonders dekorativ wirkt ein frei 
stehender Küchenblock, der ei-

ben, die auf Knopfdruck hinter 
dem Kochfeld verschwinden.

Optimale Arbeitshöhe
und ein kluges Lichtkonzept
Zur individuellen Küchenpla-
nung gehören auch die opti-
male Höhe der Arbeitsflächen 
für ein rückenschonendes 
Arbeiten sowie ein kluges 
Lichtkonzept. „Mit einer De-
ckenlampe ist es in Sachen 
Beleuchtung nicht getan. 
Schließlich benötigt man beim 
Schneiden von Gemüse ein 
anderes Licht als später beim 
Genießen der Mahlzeit”, sagt 
Marko Steinmeier. Eine gute 
Ausleuchtung der Arbeitsplat-
te  könne das Verletzungsrisiko 
minimieren. Besonders ener-
gieeffizient sind etwa LED-
Leuchten, die unterhalb von 
Hängeschränken und Regalen 
angebracht werden können.

Widder 21.3. - 20.4. Die Phase der Belastungen ist fürs nächste vor-
bei, eine Zeit ohne Zwänge liegt nun im November vor Ihnen. Neue Be-
kanntschaften würden wieder mehr Schwung in Ihren Alltag bringen. 
Sehen Sie deshalb zu, dass Sie Ihre Freizeit unter fröhlichen Menschen 
verbringen. Das kann schließlich nur zu Ihrem persönlichen Vorteil sein.

Stier 21.4. - 21.5.  Mehr als sonst sind Sie in Harmonie mit sich selbst. 
Die Arbeit geht Ihnen in den kommenden Wochen leicht von der Hand 
und auch der Teamgeist funktioniert prima. Mit diesem Start dürfte die-
ser Monat manche Überraschung für Sie haben. Auch im Privaten sind 
Sie eins mit sich selbst. Auf Ihren Partner können Sie immer zählen.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Eine persönliche Niederlage verärgert 
Sie so sehr, dass Sie ungerecht anderen gegenüber werden. Blei-
ben Sie fair, vor allem Ihrem Partner gegenüber. Der hat Ihnen 
schließlich immer den Rücken gestärkt und alle Unarten mitge-
tragen. Nur mit Kraft, Fleiß und Ausdauer bügeln Sie die Defizite 
aus und erreichen Ihre Ziele.

Krebs 22.6. - 22.7.  Freuen Sie sich über alles, was in diesen wun-
derschönen Herbstwochen an Sie heran getragen wird. Dadurch 
kommt Ihr Alltag wieder so richtig in Schwung und Sie erhalten 
neue Perspektiven, beruflich wie privat. In beiden Bereichen ha-
ben Sie dann die Gelegenheit, die Wogen zu glätten und be-
gangene Fehler wieder gut zu machen.

Löwe 23.7. - 23.8. Ihre liebe Familie stellt mal wieder besonders 
hohe Erwartungen an Sie. Ringen Sie sich in der zweiten Novem-
berwoche bloß zu einem NEIN durch! Ihre Geruhsamkeit sollte 
Ihnen das doch wert sein. Gegen Ende des Monats sieht es schon 
wieder anders aus, wenn Sie Ihre Energiereserven wieder voll-
ständig aufgefüllt haben.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Sie sind ganz schön bequem geworden, 
was Ihre körperlichen Aktivitäten betrifft. Wenn möglich, sollten 
Sie das Fahrrad für den Weg zur Arbeit nutzen, das macht fit, und 
ein bisschen Morgennebel sollte Ihnen nichts anhaben. Im Job 
können Sie ruhig etwas langsamer treten, da es sich im Moment 
fast nur um Routineaufgaben dreht.

Waage 24.9. - 23.10. Haben Sie in der ersten Novemberhälfte eine 
starke Neigung zu Impulsivität, spricht nichts dagegen, dass Sie Ihrem 
Partner zeigen, wie es um Sie steht. Aber Sie sollten nicht gleich mit der 
Tür in Haus fallen. Planen Sie lieber romantische Momente bei den Stell-
dicheins mit ein. Rein harmonisch verläuft der restliche Monat.

Skorpion 24.10. - 22.11. Die Gefahr der Selbstüberschätzung besteht in 
diesen Wochen nicht ausschließlich in physischer Hinsicht. Bei sehr einsei-
tigen und eintönigen Tätigkeiten sollten Sie unbedingt für Ausgleich sor-
gen. Planen Sie eine nette Party im Kollegenkreis. Das möbelt den Team-
geist sicherlich auf, und die Arbeit fällt allen wieder etwas leichter.

Schütze 23.11. - 21.12. Wenn Sie eine Situation falsch einschät-
zen und dabei noch alle Stolpersteine und aufgestellten Fett-
näpfchen mitnehmen, würde das fatale Folgen für Ihr weiteres 
Berufsleben haben. Reißen Sie sich zusammen und poltern Sie 
nicht mit der Tür ins Haus. Seien Sie nett zu Ihren Kollegen, ganz 
besonders natürlich zu Ihrem Boss!

Steinbock 22.12. - 20.1. Gehen Sie am dritten Novemberwochenen-
de aus und feiern Sie was das Zeug hält, auch wenn Sie keinen Grund da-
für haben. Wenn Sie keine Freunde finden, die Sie begleiten, knüpfen Sie 
neue Freundschaften an. Bis dahin müssen Sie brav und sittsam sein, um 
von Ihrem familiären Anhang keine Dämpfer verpasst zu bekommen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Gedulden Sie sich, bis Sie bei Ihrer er-
sehnten Traumposition angekommen sind, kann es leider noch 
ein Weilchen dauern. Seien Sie nicht immer so ungeduldig und 
geben Sie sich bei Ihrem beruflichen Weiterkommen mit kleine-
ren Schritten zufrieden. Nur damit kommen Sie auf die Dauer ein 
gutes Stück weiter. Bleiben Sie fair!

Fische 20.2. - 20.3. Jetzt im November ist endlich die Zeit gekommen, 
dass Sie sich an Ihrem Arbeitsplatz zur Wehr setzen können. Zögern Sie 
nicht, Ihren Mund aufzumachen, tun Sie, was nötig ist, auch wenn Sie 
sich damit bei den Kollegen unbeliebt machen. Sie können sich nicht 
noch länger alles gefallen lassen. Räumen Sie also mal so richtig auf!

Horoskop für November
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Schutz in stürmischen Zeiten
Häuser rechtzeitig vor Herbststürmen sichern
Klimaveränderungen führen 
dazu, dass selbst in unseren kli-
matisch eher gemäßigten Brei-
ten extreme Wetterlagen zu-
nehmen. Eine Belastung ist dies 
für die gesamte Bausubstanz - 
insbesondere aber für das Dach. 
Ob Starkregen, Sturmböen 
oder Schneemassen, die Einde-
ckung muss den verschiedens-
ten Einflüssen sicher standhal-
ten. „Vor Beginn der nasskalten 
Jahreszeit empfiehlt es sich da-
her, das Dach von einem Fach-
mann gründlich überprüfen zu 
lassen“, berichtet Fachjourna-
list Martin Blömer vom Verbrau-
cherportal Ratgeberzentrale.
de. Kleine Mängel, die sich jetzt 
noch schnell beseitigen lassen, 
könnten sonst beim nächsten 
Sturm zu schweren Schäden 
führen.

Regelmäßiger Check
fürs Dach
Mit einem regelmäßigen Dach-
check schützen Hausbesitzer 
nicht nur die Bausubstanz, son-
dern kommen auch ihrer Ver-
kehrssicherungspflicht nach. Beim 
Herbst- und Wintercheck über-
prüft der Dachdecker, ob womög-
lich Dachsteine und Ziegel locker 

Sommer, heftige Minusgrade im 
Winter, orkanartige Sturmbö-
en, Schneelasten bis über 100 Ki-
logramm und Hagelschläge: Im 
Laufe seiner jahrzehntelangen 
Nutzung ist ein Dach unterschied-
lichsten Belastungen ausgesetzt, 
und die Wetterextreme nehmen 
in den letzten Jahren auch hierzu-
lande zu. 

30 Tage Sturm
An bis zu 30 Tagen im Jahr bläst 
der Wind mit Windstärke acht und 
mehr, das heißt mit mehr als 65 Ki-
lometern pro Stunde. Darauf sollte 
sich besonders Hausbesitzer vor-
bereiten. Typische Schäden sind 
abgedeckte Dächer, umgestürzte 
Bäume, beschädigte Fenster oder 
auch zerstörte Gartenzäune. Das 
kann schnell ins Geld gehen. Da-
her ist eine gründliche Inspektion 

eine Dämmung möglichst we-
nig zusätzliches Gewicht aufs 
Dach bringt, um die Belastbarkeit 
mit Schnee nicht unnötig einzu-
schränken und um teure statische 
Verstärkungen einzusparen. Auch 
wenn man im Herbst noch eini-
ge wärmende Sonnenstrahlen ge-
nießen kann, sind die Nächte doch 
bereits empfindlich kalt. Höchste 
Zeit, Fenster und Rollläden einer 
sorgfältigen Pflegekur zu unterzie-
hen, damit sie im Winter Kälte und 
Frost draußen halten.
	 Rollläden mit Lichtschienen 
beispielsweise eröffneten wie bei 
einem Laubschatten unter Bäu-
men den Blick in die Natur, wür-
den aber vor der unangenehmen 
Blendwirkung der tiefstehenden 
Sonne bewahren. Heizenergie 
geht durch die löchrige Struktur 
der Lamellen nicht verloren, denn 

sitzen oder beschädigt sind. Zu-
gleich nimmt er die Dichtigkeit der 
gesamten Eindeckung sowie die 
Wärmedämmung unter die Lupe. 
Mit aufeinander abgestimmten 
Systemteilen minimieren Hausbe-
sitzer zudem das Risiko von Schä-
den. Sturmklammern befestigen 
die Deckung und schützen vor 
Windsog. In schneereichen Ge-
genden verhindern Fangsysteme 
das Abgleiten großer Schneemen-
gen auf Straßen oder tiefer liegen-
de Gebäude. Spezielle Schnee-
stopphaken wirken unterstützend, 
indem sie die Last besser verteilen. 

Eindeckung für
stürmische Regionen
Auch den Schornstein, die Dach-
rinne und – wenn vorhanden – 
die Photovoltaikanlage wird der 
Fachmann kontrollieren. So ist der 
Hausbesitzer mit dem regelmäßi-
gen Check für das Dach, durchge-
führt etwa alle ein bis zwei Jahre, 
auf der sicheren Seite. In sturmrei-
chen Regionen bieten außerdem 
Dachsteine einen besonderen 
Vorteil, denn sie sind besonders 
bruchfest und widerstandsfähig. 
Zudem härten sie über die Jahre 
hinweg immer weiter aus.
	 Temperaturen bis 40 Grad im 

des Gebäudes im Herbst beson-
ders wichtig: Zum Beispiel sollten 
Regenrinnen von Laub und Ästen 
befreit und lose Dachziegel ausge-
tauscht werden. 
	 Fällt das Dach dann doch dem 
Sturm zum Opfer, kommt hierfür 
die Wohngebäudeversicherung 
auf. Sie deckt alles, was fest mit 
dem Haus verbunden ist, zahlt bei 
Sturmschäden ab Windstärke acht 
und Schäden durch Feuer, Lei-
tungswasser oder Hagel. 

Gerüstet für
starke Hagelschläge
Starkem Hagelschlag halten 
die Dachpfannen nicht immer 
stand, sie können brechen. Wel-
che Schneelast die Statik eines 
Dachstuhls aushalten muss, ist 
in Schneelastzonen festgelegt. 
In jedem Fall ist es sinnvoll, dass 

zwischen heruntergelassenem 
Rollladen und Fensterscheibe ent-
steht eine dämmende Luftschicht.

Reinigen und pflegen
Auch wer nicht gleich Fenster und 
Rollläden austauschen möchte, 
sollte die „Augen“ des Hauses vor 
dem Winter genau inspizieren. Be-
schädigte Dichtungen etwa kön-
nen ausgetauscht, Fenster, die 
nicht richtig schließen, nachjus-
tiert werden. „Zudem lohnt es 
sich, die empfindlichen Dichtun-
gen mit einer Pflegemilch zu be-
handeln, damit das Material nicht 
spröde wird und Feuchtigkeit ein-
dringen lässt. Auch die Führungs-
schienen der Rollläden sollten von 
Schmutz befreit und eventuell mit 
einem nicht fettenden Gleitmittel 
gepflegt werden.
eb/djd

Foto: AXA



Möhnesee

Die Wälder färben sich bunt, 
die Natur bereitet sich auf 
den Winterschlaf vor. Im 
Herbst kehrt Ruhe ein am 
Möhnesee. Wenn die Son-
nenanbeter und Wasser-
sportler verschwunden sind, 
dann kommt die Zeit der 
Angler. Kenner wissen: Jetzt 
beißen Hechte, Barsche und 
Zander besonders gut. Und 
das „Westfälische Meer“ 
ist ein wunderbares Angel-
revier – auch bei kühleren 
Temperaturen oder Regen.

Angler sind Individualisten, Na-
turgenießer, die gern abseits der 
gewohnten Wege gehen, sich 
dort aufhalten, wo die meisten 
Touristen nicht hinkommen. Sie 
stehen früh auf, genießen die 
Stille und den Wandel der Jah-
reszeiten. Der Hebst gilt als bes-
te Jahreszeit, um große Fische 
zu fangen. Mit der Lufttempera-
tur fällt auch die Wassertempe-
ratur. Für die Fische ist das ein 
sicheres Zeichen, sich Energiere-
serven für den Winter anzufres-
sen. Besonders „beißfreudig“ – 
so nennt das der Angler – sind 
sie noch bis Ende Oktober. Ins-
besondere gilt das für Raubfi-
sche, die im Möhnesee beson-
ders zahlreich sind.
	 Überhaupt ist die flächen-
mäßig größte Talsperre im Sau-
erland ein fischreiches Gewäs-
ser: Angler reisen teils von weit 

her an, um einen großen Fang 
zu machen. Verantwortlich für 
den üppigen Fischbestand ist 
der Ruhrverband, genauer ge-
sagt, Markus Kühlmann. Der Lei-
ter der Fischwirtschaft betreibt 
im Auftrag des Verbandes pro-
fessionelle Bestandspflege. Er 
arbeitet nach fischereibiologi-
schen und gewässerökologi-
schen Grundsätzen. Aus eigener 
Zucht setzt der Ruhrverband 
jährlich große Mengen an Jung-
fischen von Hecht, Zander, See-
forelle und Renke frei.

Fische und Wasserqualität
Seine Aufgabe sieht Kühlmann 
in der Kontrolle und nachhalti-
gen Regulierung der Artenviel-
falt im See, ähnlich der eines 
Försters im Wald. „Fische spie-
len für die Wasserqualität eine 
entscheidende Rolle. Sie sind 
Bestandteil einer funktionieren-
den Nahrungskette vom kleins-
ten Wasserlebewesen bis zu Vö-
geln, Raubfischen – oder dem 
Menschen.“
	 Darum ist eine naturnahe, 
nachhaltige Bewirtschaftung, 
auch ganz im Sinne der Angler. 
Die Qualität von selbst gefan-
genem Fisch ist mit keinem ge-
kauften zu vergleichen. Gesund, 
frisch und lecker, so schätzt es 
der Kenner.

Hecht und Flussbarsch
Ein Tipp vom Fachmann: Hecht 

schlechtes Wetter, nur unpas-
sende Kleidung.

Rundumangebot
Am Möhnesee hat sich ein gu-
tes Rundumangebot für Ang-
ler entwickelt. Nicht nur An-
geln vom Ufer aus, auch 
Bootsangeln und Fliegenfi-
schen ist möglich. Bootsver-
leih, Unterkünfte in alle Kate-
gorien rund um den See sind 
vorhanden. Einheimische ken-
nen ihre Hot-Spots. Wer neu 

und Flussbarsch lassen sich 
am Möhnesee besonders gut 
fangen. Der Lebensraum ist 
besonders geeignet für die-
se Arten. Die Beißzeit ist im 
Herbst etwas später als im 
Sommer von 6 bis etwa 20 
Uhr, mit abnehmender Tem-
peratur in den kalten Mona-
ten verlagert sich sie sich zu-
nehmend in den Mittag oder 
die Nachmittagsstunden.
	 Ob Sonne oder Regen, 
das spielt keine große Rol-
le, Hauptsache das Wetter ist 
konstant. Wetterumschwün-
ge mögen die Fische nicht so 
gern. „Bei Regen beißen sie 
fast noch etwas besser, dann 
ist das Wasser trüber und die 
Fische aktiver“ weiß der di-
plomierte Fischwirt. Auch 
für Angler gilt: Es gibt kein 

ist, setzt auf die professionel-
le Begleitung durch Angelgui-
des. Und auch Angelgeschäfte 
geben gern wertvolle Tipps.
	 Wer angeln möchte und 
noch keinen Fischereischein 
besitzt, muss die Fischerei-
prüfung ablegen. Zudem ist 
eine Angellizenz für den Möh-
nesee erforderlich. Die Prei-
se, ab 8 Euro für eine Tages-
karte, sind im bundesweiten 
Vergleich günstig, bieten da-
für aber viel. Der Ruhrverband 
gibt nur so viele Lizenzen aus, 
wie der See an Fisch produ-
ziert. Die Nachfrage ist groß, 
aber es gibt noch Potenzial.
	 Die Angelkarten sind un-
ter anderem in den Angelge-
schäften vor Ort erhältlich,  In-
teressierte können sie auch 
online kaufen.

Chancen auf einen großen Fang
Der Herbst ist eine gute Zeit für Angler am Möhnesee
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Treppen sind das Herz je-
der Wohnung. Hier kreuzen 
sich alle Wege im Haus, hier 
spiegelt sich der Wohnstil, 
der Charakter des Hauses. 
Eine lichtdurchflutete Treppe 
schafft sofort eine freundlich 
wohnliche Atmosphäre, das 
weiß jeder, der ein Haus zum 
ersten Mal betritt.

	 Deshalb lohnt es sich der 

Treppe besondere Aufmerk-
samkeit zu schenken und sich 
rechtzeitig zu informieren. Bei 
der Neueröffnung des Treppen-
meister-Ausstellungsstandes in 
der umfangreichen Ausstellung 
der Firma Graßkemper in Er-
witte werden alle Fragen dazu 

Neu bei Graßkemper:
Erweiterung des Angebots
Treppenmeister eröffnet neue Ausstellung am 5. und 6. November

Anzeige

beantwortet. Zu welchem Zeit-
punkt sollte ich bei einem ge-
planten Neubau mit dem Trep-
penbauer sprechen? Was ist die 
optimale Treppe für jede Le-
benslage? Wie kann man für 
zukünftige Bedürfnisse vorsor-
gen? Wie steht‘s um die Sicher-
heit von Treppen? Was kann ich 
bei meiner Treppe nachrüsten? 
Kann ich eine alte Treppe ein-
fach austauschen lassen?

In der Handwerker- 
straße 1, in 59597 
Erwitte in der Aus-
stellung der Fir-
ma Graßkemper 
(Gebäude Fischers 
Lagerhaus) findet 
am 5. November 
von  11 bis 18 Uhr 
die Eröffnung des 
Treppenstandes 

statt. Hier kann man nach Her-
zenslust Probegehen. Hier wer-
den alle Fragen beantwortet. 
Zu den Erfolgsprinzipien der 
Marke Treppenmeister als Part-
nergemeinschaft gehören ein 
gemeinsames Forschungszen-
trum für Produktentwicklung, 

Qualitätsprüfung, 
Schallmesstechnik 
und eine eigene 
Design-Werkstatt.
Die Marke steht 
damit für eine 
außerordentliche 
Qualitäts- und Kun- 
denorientierung. 
Der Kunde wird 

von der ausführlichen Beratung, 
über die detaillierte Planung 
und handwerkliche Fertigung 
bis hin zur gewissenhaften Mon-
tage individuell begleitet. Eine 
Konsequenz in der Kundenori-
entierung, die Partnerbetriebe 
von Treppenmeister auszeich-
net und durch viele Weiteremp-
fehlungen Tag für Tag positiv be- 
stätigt wird.
Bei der Vielfalt an 
Gestaltungsmöglich-
keiten, die es heu-
te gibt, ist es wichtig, 
sich von Anfang an zu-
ver-lässig zu informie-
ren. Die Neueröffnung 
der Ausstellungsfläche 

bietet dazu eine optimale Ge-
legenheit. Da gibt es nicht nur 
die aktuellsten Informationen, 
hier kann man Treppen haut-
nah live erleben und bege-
hen. Am Sonntag, dem 6. No-
vember, ist Schautag* von 13 
bis 18 Uhr. Eine gute Gelegen-
heit, sich ganz in Ruhe vom An-
gebot im Hause Graßkemper 
inspirieren zu lassen.

	 Graßkemper
	 ...das schönste für ihr heim und haus
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Zeit für einen
Tapetenwechsel
Die Mehrheit der Deutschen
wohnt lieber gemütlich als
sachlich und funktionell

59 Prozent der Bundesbürger 
sind laut einer aktuellen reprä-
sentativen und bundesweiten 
Studie von TNS Infratest da-
von überzeugt, dass man mit 
Tapeten am einfachsten Ab-
wechslung in die eigene Woh-
nung bringt. Moderne Muster, 
Grafiken, Streifen oder Foto-
tapeten - es gibt unzählig vie-
le Dessins, die Haushalte ver-
schönern können. Knapp 60 
Prozent der Befragten meinen, 
dass Tapeten ihnen ein be-
hagliches Gefühl vermitteln. 
Der nüchterne, funktionelle 
Wohnstil mit weißen Wänden 
ist nicht mehr modern, statt 
Raufaser ist jetzt ein Mix aus 
unifarbenen und gemusterten 
Tapeten angesagt: 47 Prozent 
bezeichnen ihren Wohnstil als 
„warm, freundlich und farben-
froh“, nur 22 Prozent mögen 
es „sachlich und funktionell“.

Gerade im Herbst bieten sich 
Renovierungsarbeiten an. Drin-
gende Arbeiten im Außenbe-
reich sind abgeschlossen, nun 
hat der Handwerker wieder Zeit 
und außerdem lassen sich die 
dunklen Wochen des Jahres viel 
besser in neuer Umgebung ge-
nießen.
	 Der Stellenwert des Wohnens 
hat sich in den letzten 15 Jahren 
nahezu verdoppelt. Das eigene 
Zuhause hat für 46 Prozent der 
Deutschen heute einen höheren 
Stellenwert als ein Urlaub. Wäh-

rend man früher tapezierte, weil 
die Wände renovierungsbedürf-
tig waren, möchte man heu-
te kreativ und individuell leben 
und Neues ausprobieren.

Bad renovieren
Das gilt natürlich auch für das 
Bad: Am dunklen Braun der 
Badezimmerfliesen aus den 
1980er-Jahren hat man sich 
schon lange satt gesehen. 
Eine neue, frische Gestaltung, 
etwa in einem leuchtenden 
Blau, soll her. Wer die Moder-
nisierung clever plant, schlägt 
jetzt gleich zwei Fliegen mit ei-
ner Klappe: „Ohnehin geplante 
Arbeiten sind die beste Gele-
genheit, zugleich das Bad bar-
rierearm umzugestalten. Ge-
genüber späteren Umbauten, 
etwa im Alter, lässt sich mit ei-
ner guten Planung so man-
cher Euro sparen, da viele Ar-
beiten somit nur einmal und 
nicht doppelt anfallen“, meint 
Fachjournalist Martin Blömer 
vom Verbraucherportal Ratge-
berzentrale.de. Das gelte nicht 
nur für den selbst genutzten 
Wohnraum: „Auch Vermieter 
sind gut beraten, Bäder barrie-
rearm sanieren zu lassen.“ Die 
Nachfrage nach altersgerech-
tem Wohnraum dürfte in den 
kommenden Jahren stark zu-
nehmen, Barrierefreiheit sei 
damit stets auch eine Investi-
tion in den Wert und die Ver-
mietbarkeit einer Immobilie.

Bei über 10.000 verschiedenen Tapetendessins fällt die Auswahl nicht 
immer leicht. Foto: djd/Deutsches Tapeten-Institut

Von der Wanne zur Dusche 
Doch wo und wie beginnen 
- muss etwa das betagte Bad 
für eine barrierearme Gestal-
tung komplett entkernt wer-
den? Wochenlangen Baulärm 
und -schmutz sowie hohe 
Kosten müssen Eigentümer 
nicht befürchten. Schon ver-
gleichsweise einfache Um-
bauten können nachhaltig 
die Wohnqualität und Sicher-
heit steigern. „Viele Bäder 
verfügen noch über Bade-
wannen, die gerade für älte-
re Menschen oft nur schwer 
zugänglich sind und somit 
eine Verletzungs- und Un-
fallgefahr darstellen“, meint 
Bad-Experte Alexander Aß-
mann von Tecnobad. Deut-
lich sicherer seien die immer 
beliebteren ebenerdigen Du-
schen, die ganz ohne Stufe 
leicht zu betreten sind.

Flüsterleise
und selbstreinigend
Wer renoviert, sollte auch an 
die Fenster denken. Dass mo-
derne Fenster mit ihrer wär-

Fo
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medämmenden Wirkung zum 
energieeffizienten Wohnen 
und zum Energiesparen bei-
tragen, ist mittlerweile be-
kannt. Fenster können auch  
Regengeräusche hörbar re-
duzieren und somit für mehr 
Wohnkomfort sowie einen 
entspannten Schlaf sorgen. 
Der Vorteil liegt nach Herstel-
lerangaben bei etwa sieben 
Dezibel (dB). Zum Vergleich: 
Eine Reduzierung des Schall-
pegels um zehn dB empfin-
den wir als Halbierung der 
Lautstärke. Allzeit guten Aus-
blick gewährleistet zudem 
ein natürlicher Reinigungs-
effekt. Hierbei sorgt eine un-
sichtbare Beschichtung auf 
der Außenseite der Scheibe 
dafür, dass organische Ver-
schmutzung durch die UV-
Strahlung der Sonne zersetzt 
und gelöst wird. Der nächs-
te Regen wäscht die gelöste 
Verschmutzung dann einfach 
ab, sodass die Fenster deut-
lich seltener geputzt werden 
müssen. 
(djd)
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Sicher durch die
dunklen Monate
Alltag mit Herausforderung: Im Verkehr

und auch zu Hause

In der trüben Jahreszeit steigt das 
Unfallrisiko - auch weil sich Fehl-

sichtigkeiten, die nicht perfekt 
korrigiert sind, nun stärker be-

merkbar machen.
Foto: djd/patienteninfo-abbott.de/

Getty

Altersgerechte Treppen benötigen fes-
te Trittstufen, einen sicheren Handlauf 
und eine gute Ausleuchtung.
Foto: djd/dress Treppen-
Renovierungssysteme GmbH

Senioren 
leben in 

D e u t s c h -
land sicher. 

Dennoch gibt 
es bestimm-

te Lebensberei-
che und Situatio-

nen, in denen gerade 
ältere Menschen beson-
dere Vorsicht walten las-
sen müssen. Im Herbst und 
Winter sollten besondere 
Vorsichtsmaßnahmen er-
folgen.

Ältere Menschen verunglü-
cken nur halb so oft im Stra-
ßenverkehr wie Jüngere. 
Werden sie aber in Unfäl-
le verwickelt, sind die Fol-

türen, steile Treppenhäuser, 
ein mühsamer Einstieg in die 
Badewanne: Vermeintliche 
Kleinigkeiten der Wohnungs-
einrichtung, die jüngere 
Menschen kaum bemerken, 
sind im Alter bei einer ein-
geschränkten Beweglichkeit 
schnell gefährliche Hinder-
nisse. Typische Stolperfallen 
wie ausgetretene Treppen-
stufen oder rutschige Fliesen 
im Bad können zu Stürzen 
und schmerzhaften Verlet-
zungen führen.
	 Ob wir uns wohl und si-
cher fühlen, hängt von vie-
len verschiedenen Faktoren 
ab, auch von der richtigen 
Beleuchtung.  Studien zufol-
ge braucht ein 60-Jähriger 
für den gleichen Helligkeits-
eindruck wie ein 20-Jähri-
ger mindestens doppelt so 
viel Licht. Eine gleichmäßige, 
kontrastfreie Raumausleuch-
tung sorgt im Alter deshalb 
für bessere Orientierung und 
beugt Stürzen vor, weil die 
Gefahrenstellen besser er-
kannt werden. 

Licht bringt Sicherheit
Licht macht nicht nur in der 
Wohnung das Leben siche-
rer. Hauseingänge und Gar-
tenwege, Terrassen und 
der Weg zur Garage sollten 
auch dem „Licht-Test“ un-
terzogen werden. Eine ver-
nünftige Außenbeleuchtung 
schreckt nicht nur ungebe-
tene Gäste ab sondern macht 
auch Wege sicherer. Haus-
eingänge können per Kame-
ra beobachtet werden, Tü-
ren öffnen erst nach diesem 
Sicherheitscheck. Elektro-
herde können sich selbstän-
dig abschalten, Rauchmelder 
warnen vor Gefahr, ein Haus-
notrufsystem kann sogar Le-
ben retten. Körperliche Akti-
vität fördert Sicherheit
	 Langfristig ist es zudem 
sinnvoll, körperlich aktiv zu 
werden. In Sportvereinen 
oder beim Physiotherapeu-
ten gibt es Kurse, die Muskel-
kraft, Balance und Koordina-
tion schulen. Das stärkt die 

gen bei über 65-Jährigen 
schwer. Besonders gefährdet 
sind Fußgänger und Radfah-
rer in den dunklen Herbst- 
und Wintermonaten, wenn 
die Sicht der Autofahrer ein-
geschränkt ist. Wer in diesen 
dunklen Tagen zu Fuß unter-
wegs ist, der sollte auf seine 
Kleidung achten. Nicht aus 
modischen Aspekten, eher, 
damit er gut zu erkennen ist. 
Doch sind es nicht nur „Ge-
fahren von außen“ die be-
achtet werden sollten. Auch 
die Wohnung kann siche-
rer gemacht werden. So lan-
ge wie möglich selbststän-
dig und sicher leben und in 
den eigenen vier Wänden alt 
werden – das wünschen sich 

Gangsicherheit. Wer sehr un-
sicher ist, greift zu Gehhilfen 
wie Walkingstöcken, Geh-
stock oder Rollator. Grund-
sätzlich sollten Schwindelpa-
tienten feste, f lache Schuhe 
tragen, nicht auf Stühle oder 
Leitern klettern. Auch auf 
Hörminderung sollte geach-
tet werden, aber sie kann 
mittlerweile durch das rich-
tige Hörgerät kompensiert 
werden. 

Brille und Hörgerät
Doch vor allem Menschen mit 
hochgradigen Beeinträch-
tigungen mussten bisher 
in Kauf nehmen, bestimm-
te Frequenzen nicht mehr 
wahrzunehmen. Neu ist eine 
Technik, die selbst diesen 
Betroffenen ein natürliches 
Klangerleben ermöglichen 
und die Kommunikation in 
jeder Lebenssituation er-
leichtern kann. Wichtig ist 
auch das Auge: Wenn für 
Menschen Konturen ineinan-
der verschwimmen und De-
tails nicht mehr zu erkennen 
sind, ist das oft die Folge ei-
ner verminderten Kontrast-
wahrnehmung. Besonders 
bei ähnlichen Farben oder 
Helligkeiten wird es dann 
sehr schwer, sich zu orien-
tieren: Wo beginnt die Trep-
pe, wo ist der Handlauf, wo 
die Waggontür beim Zug, 
wo die aus dem Sandweg 
hervorstehende Baumwur-
zel? Prinzipiell lässt sich die 
Wahrnehmung von Kontras-
ten auf zwei Arten verbes-
sern: Zum einen durch eine 
gezielte Farbgestaltung im 
privaten und öffentlichen 
Raum - also beispielswei-
se Treppenstufenmarkierun-
gen, farblich abgesetzte Ge-
länder, auffällige Kantsteine 
etc. Hierfür macht sich un-
ter anderem der Deutsche 
Blinden- und Sehbehinder-
tenverband (DBSV) stark, der 
den Sehbehindertentag des-
halb auch unter das Motto 
„Kontraste“ gestellt hat.  (eb/
djd/pt/akz-o)

die meisten von uns. Oft ge-
nügen schon kleine Verände-
rungen, um eine Wohnung 
sicherer zu gestalten.
Sturzgefahren minimieren
Um die Sturzgefahr zu mini-
mieren, müssen zum Beispiel 
gefährliche Stolperfallen be-
seitigt werden: Teppiche, 
die auf rutschfesten Böden 
liegen, sollten mit einem 
rutschfesten Stopper verlegt 
werden. Auf Teppichbrücken 
sollten Sie ganz verzichten, 
da man über sie besonders 
leicht stolpert. Frei liegen-
de Kabel können Kabelkanä-
len versteckt werden. Legen 
Sie außerdem eine rutschfes-
te Matte in die Badewanne 
oder Dusche. Enge Zimmer-

Foto: djd/patienteninfo-abbott.de



Jeden Herbst und Winter steht 
wieder die Erkältungssaison 
vor der Tür. Denn in beheiz-
ten Räumen fühlen sich krank-
heitserregende Viren beson-
ders wohl und können sich 
schnell verbreiten. In den 
Herbst- und Wintermonaten 
beherrschen Erkältungs- und 
Grippewellen das Land: Einer 
aktuellen Umfrage zufolge er-
wischt es zwei Drittel der Deut-
schen ein- bis zweimal im Jahr. 

Die Symptome sind zuerst Hals-
kratzen und Schnupfen und da-
nach hartnäckiger Husten. „Ent-
zündliche Atemwegsinfekte sind 
fast immer durch Viren bedingt“, 
so Dr. Petra Sandow. Man müs-
se dann die Selbstreinigungs-
kräfte des Körpers fördern und 
dafür sorgen, dass die Schleim-
häute effizienter Schleim produ-
zieren und dass dieser Schleim 

Immunsystems bei. 
Um schützende Vita-
mine ausreichend auf-
zunehmen, ist eine 
ausgewogene Ernäh-
rung entscheidend. 

Auch im Winter
an die frische Luft
Vitamin D ist nur in 
wenigen Lebensmit-
teln wie fettem See-
fisch, Pilzen und Eiern 
enthalten. Größten-
teils wird es unter 
Einfluss von Sonnen-

strahlung in der 
Haut gebildet. 
Deshalb kann 
es in der dunk-
len Jahreszeit 
leicht zu ei-
nem Absinken 
des Vitamin D-

Spiegels kommen. Neben Vi-
tamin D-Präparaten können 
häufige Aufenthalte im Freien 
- auch bei Bewölkung - die Ver-
sorgung verbessern. Dazu för-
dert frische Luft die Durchblu-
tung, härtet ab und gibt der 
Abwehr zusätzliche Power. 
	 Echte Sportler lassen in der 
kalten Jahreszeit nicht nach. Die 
einen drehen auch bei frostigen 
Temperaturen ihre Joggingrun-
den, andere verlagern ihr Trai-
ning ins Fitnessstudio. Doch die 
Belastung für den Körper bleibt 
gleich. Denn bei allen positi-
ven Effekten für die Gesundheit 
kann intensives Training den Hal-
te- und Bewegungsapparat mit 
Gelenken, Muskeln, Bändern, 
Sehnen und Faszien extrem be-
anspruchen.
	 Morgens kann die Extra-Pfle-
ge schon unter der Dusche - und 
zwar mit einem kühlen Guss für 
die Beine beginnen. Wer sich 
daran erst einmal gewöhnt hat, 
mag dieses Ritual auch im Winter 
nicht missen. Wer trockene Haut 
hat, greift zu speziellen Lotio-
nen, die für Träger und Trägerin-

als Abtransportmedium schnel-
ler den Körper verlässt. Um ge-
sund durch die kalte Jahreszeit 
zu kommen, benötigt der Körper 
ein starkes Immunsystem. 

Vitamine für das Immunsystem
Vitamin A leistet einen wich-
tigen Beitrag für die Immun-
abwehr, indem es unter ande-
rem zum Erhalt von Haut und 
Schleimhäuten beitragen kann. 
Auch Vitamin C ist eine wichti-
ge Stütze der Abwehr: Vorbeu-
gend eingenommen, kann es 
das Immunsystem unterstützen 
und die Dauer und Schwere von 
Erkältungen mindern. Effektive 
Lieferanten sind beispielsweise 
Zitrusfrüchte, Johannisbeeren, 
Paprika und Brokkoli. Ein weite-
rer wichtiger Nährstoff ist das Vi-
tamin D. Es ist an vielen Regulie-
rungsvorgängen beteiligt und 
trägt so ebenfalls zum Erhalt des 

nen von Kompressionsstrümp-
fen entwickelt wurden.
	 Am Abend heißt es dann - am 
besten nach einer kleinen Be-
wegungseinheit - Beine hochle-
gen. Wer mag, und es einrichten 
kann, gönnt man sich am besten 
noch eine sanfte und erfrischen-
de Massage, bei der die Beine 
von unten nach oben sanft mas-
siert werden. Massagen bestär-
ken den Wohlfühlanspruch, auch 
eine Wellness-Variante kann Ab-
wechslung bringen, Stress ab-
bauen helfen und körperliches 
und seelisches Wohlbefinden 
stärken. Der häufige Wechsel 
zwischen feuchter Kälte und tro-
ckener Heizungsluft strapaziert 
die Haut zusehends. Höchste 
Zeit, in punkto Pflege für einen 
Frischekick zu sorgen.

Körpereigene
Kollagenproduktion anregen
So kann ein schonendes soge-
nanntes Enzym-Peeling raue 
Stellen entfernen und die Haut 
wieder zarter und rosiger aus-
sehen lassen. Natürliche, pflanz-
liche Gesichts- und Körperöle 
listärken die natürliche Schutz-
schicht der Haut. Auch feuch-
tigkeitsspendende Inhaltsstoffe 
oder Cremes tun jetzt gut. Doch 
jene erreichen nur die oberen 
Hautschichten. Wichtig ist aber, 
auch die tieferen Hautschichten 
von innen zu stärken. (djd)

halloSoest November 2016 | 4140 | halloSoest November 2016

Wohlfühlerlebnis
& Gesundheit

www.sorpesee.de

Die Anlage zeichnet sich durch 
ihre gemütliche und familiäre 
Atmosphäre aus. Wer nicht in 
der Masse untergehen möchte, 
ist hier genau richtig.  Mit vier 
Saunen und zwei Ruheräu-
men bieten wir unseren Gäs-
ten eine kleine, aber beliebte 
Auswahl. Unsere erfahrenen 
Saunameister geben alles, um 
das Saunieren zu einem ech-
ten Erlebnis werden zu lassen.

Events:
Vom 01.10. - 31.03.
erweiterte Öffnungszeiten:
montags von 17.00 - 22.30 Uhr
samstags bis 22.30 Uhr

Lange SaunaNacht,
immer am 01. Freitag im Mo-
nat 20.00 bis 24.00 Uhr 
geöffnet: 

Freitag 04. Nov
Skandinavische Nacht
Freitag 02. Dez
Christmas Time
Freitag 6. Jan
Sauerländer Lichternacht
Freitag 3. Febr
Reise nach Rio
Freitag 3. März
Landliebe
Freitag 07. April
1001 Nacht

An jedem 01. Dienstag im 
Monat: LadiesNight bis 
23.00 Uhr geöffnet.

Im Haus des Gastes
Hakenbrinkweg 19
59846 Sundern
Tel. 02935/9699011

Auszeit schöner machen
Wellness im Alltag statt nur praktischer Körperhygiene
(djd). Kleine Auszeiten im Alltag, 
Momente des Genießens, in de-
nen man ganz für sich ist und die 
Gedanken schweifen lassen kann 
- gerade in unserer hektischen 
Welt sind sie besonders wichtig. 
Gelegenheiten dafür kann man 

auch im Alltag immer wieder fin-
den. Sei es bei einer entspann-
ten Tasse Kaffee zwischendurch 
oder bei einem kleinen Spazier-
gang in der Mittagspause. Eine 
besonders schöne Möglichkeit, 
sich selbst ein wenig zu verwöh-
nen, ist die tägliche Dusche.

Jedoch wird die Dusche nur von we-
nigen Menschen entsprechend ge-
nutzt. Wie eine TNS-Emnid-Umfra-
ge ergab, bedeutet für 64 Prozent 
der Teilnehmer die Dusche einfach 
die tägliche Körperhygiene. Immer-
hin 13 Prozent antworteten, sie sei 
der erfrischende Start in den Tag, 
neun Prozent waschen abends un-
ter der Dusche den grauen Alltag ab, 
und für zwölf Prozent bedeutet sie 
Entspannung und neue Energie zu 
jeder Tageszeit. 

Ätherische Öle verwöhnen
Wer den Wellness-Faktor beim Du-
schen noch erhöhen möchte, kann 

dies außerdem mit einer kleinen 
Massage tun. Bei der Massage wird 
aber auch das Zusammenwirken 
von Körper und Seele spürbar. Denn 
es ist nicht nur die mechanische Ein-
wirkung auf den Körper, die einen Ef-
fekt erzielt, sondern die Berührung 
lässt auch eine unsichtbare Energie 
fließen und tief wirken. Viele Men-
schen empfinden die Streichelein-
heiten als besonders wohltuend für 
Körper und Seele. Die werden meist 
auch in den regionalen Thermen, 
Bädern und Praxen  angeboten und 
erweitern oft auch das Angebot von 
Saunalandschaften. Auch die Sauna 
kann konkrete gesundheitliche  Vor-
teile durch regelmäßiges Saunaba-
den bringen. Damit lässt sich gezielt 
einer Reihe von Zivilisationskrank-
heiten vorbeugen oder zumindest 
abmildern. Weniger Infekte, gerin-
gere Stressanfälligkeit, größere Sta-
bilität des Herzkreislaufsystems, 
Besserung bei rheumatischen Er-
krankungen und bei Atemwegs-

Seidigen Schaum, sanfte Pflege und zar-
te Wassertropfen auf der Haut spüren - 
Duschen ist auch Genuss und nicht nur 
Körperreinigung. Foto: djd/tetesept

problemen: die Liste der positiven 
Wirkungen des Wechselbades ist 
umfangreich. Das Wellness-Rund-
um-Angebot lässt sich mit einer Kos-
metikbehandlung komplettieren: 
Glatte, gesunde Haut, eine straffe 
Silhouette, ein frischer, klarer Teint, 
Augen, die strahlen – individuelle 
Schönheit von Kopf bis Fuß durch 
die professionelle Anwendung in-
novativer, hochwertiger Pflegepro-
dukte und den Einsatz ausgereifter 
Geräte und erfahrener Anwender.
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Wann darf ich den Vertrag kündigen?
Welche  Rechte nach einer Kfz-Schadenregulierung?

40 Jahre  für Aus- und Weiterbildung
Friseur-Club 2000plus engagiert sich seit vier Jahrzehnten 

Da ist der Fahrer unter Zeit-
druck. Schnell rein ins Auto, 
raus aus der Ausfahrt, und 
schon den Querverkehr über-
sehen. Es kracht. Kann passie-
ren, sollte nicht, aber geschieht 
doch relativ oft. Aber was jetzt? 
Was passiert mit der Kfz-Versi-
cherung?

Grundsätzlich darf der Versiche-
rungsnehmer der Kfz-Versiche-
rung kündigen, wenn ein Scha-
densfall eingetreten ist. Denn 
diese Möglichkeit ergibt sich aus 
dem Sonderkündigungsrecht. 
Sonderkündigungsrecht heißt, 
dass ein einseitiges Recht besteht, 
ein bestehendes Rechtsverhält-
nis zu kündigen, dass also auch 
ein Vertrag, der noch eine (gewis-
se) Laufzeit hat, einseitig beendet 
werden kann. Das bedeutet, dass 
hier der Berechtigte ohne Einhal-
tung einer Kündigungsfrist oder 
mit einer gekürzten Kündigungs-
frist kündigen darf. Dieses Son-
derkündigungsrecht ergibt sich 
aus dem Gesetz oder kann ver-
traglich vereinbart werden. Damit 

Im Jubiläumsjahr ging es jetzt 
nach Würzburg: Der seit runden 
40 Jahren bestehende, überre-

aber die Schadenklasse zu behal-
ten. Bei Schadensummen im un-
teren Bereich gibt es die Chance, 
die Kosten selbst zu übernehmen. 
Damit entgeht der Autofahrer ei-
ner Rückstufung und kann beim 
neuen Vertragspartner auf die alte 
Klasse hoffen.
	 Auch wenn Beitragserhöhun-
gen anstehen, können Kfz-Haft-
pflicht-, Teilkasko- und Vollkasko-
versicherungen bei „Nichtgefallen“ 
gekündigt werden. Jetzt im Herbst 
ist es wieder so weit, meist ist der 
30. November der Stichtag, denn 
viele Kfz-Versicherungen laufen 
am Jahresende aus und sind maxi-
mal einen Monat vorher kündbar.
	 Da sollte aber ein Vergleich mit 
der bestehenden Versicherung 
und einem eventuellen neuen An-
gebot angestellt werden. Einspar-
potentiale sind immer möglich, 
aber manche Angebote können 
auch das Gegenteil einer Ersparnis 
bewirken. Sollte nicht fristgemäß 
gekündigt werden, läuft die Police 
automatisch um ein Jahr weiter.

wird einer Seite unter Umständen 
das Recht zugebilligt, sich vom 
Vertragsverhältnis im Wege der 
Sonderkündigung vor dem Ver-
tragsablauf zu lösen, wenn sie das 
Vertragsverhältnis zu anschlie-
ßend geänderten Bedingungen 
nicht fortsetzen will.

Sonderkündigung
Da diese Kündigung nach einem 
Schadensereignis außerordent-
lich ist, weil sie innerhalb des Ver-
sicherungsjahres erfolgt, gelten 
andere Spielregeln bei der Kündi-
gungsfrist und dem -termin. 
	 Deshalb Vorsicht: Die Kündi-
gungsfrist nach einem Schadens-
fall beträgt vier Wochen ab dem 
Zeitpunkt der Leistungsanerken-
nung oder eventuell der -verwei-
gerung. Eine weitere Besonder-
heit: der Kündigungstermin kann 
auf das aktuelle Datum oder auf 
das Vertragsende gelegt werden.
	 Sollte die Möglichkeit der Son-
derkündigung genutzt werden, 
heißt es aufpassen. Denn wer 
sofort nach einem Schadens-
fall kündigt, steht ohne Versi-

gionale Friseur-Club 2000plus 
organisiert jedes Jahr einen ge-
selligen Ausflug und gibt durch 

auswärtige Trainer aktuelles 
Wissen an die Mitglieder wei-
ter. „Wir sind stolz darauf, dass 
es uns schon so lange gibt, denn 
damit hatte niemand 1976 rech-
nen können“, sagt Friseurmeis-
ter Reinhard Blesken, seit An-
fang an aktiv dabei.

Der Club hat aktuell 15 aktive Mit-
glieder mit etwa 120 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. Mit ei-
nem vierteljährlichen Stammtisch, 
betriebswirtschaftlichen oder fri-
seur-fachlichen Seminaren sowie 
gemeinsamen Schulungen der 
Mitarbeiter und Auszubildenden 
ist der Programmplan regelmäßig 
gefüllt. Räumlich angesiedelt ist 
der Friseur-Club 2000plus im Groß-
raum zwischen Dortmund und Bü-
ren, Bad Berleburg und Warendorf. 
Den Vorsitz im Club hat seit 1999 
Volker Schenkel (Lippetal) inne; 
er ist unter Tel. 02923-426 zu errei-
chen.

cherungsschutz da. Im Klartext, 
dieser Kfz darf nicht im Straßen-
verkehr bewegt werden. Zudem 
sollte beachtet werden, dass vie-
le Versicherungen bei vorzeitiger 
Beendigung des Versicherungs-
vertrages die Beiträge bis zum re-
gulären Ende des Vertrages ein-
fordern oder einen Ersatz geltend 
machen. Deshalb: Erst kündigen, 
wenn bereits ein Anschlussver-
trag feststeht.
	 Gekündigt wird der Vertrag 
natürlich im Ganzen. Ist ein Haft-
pflichtschaden gemeldet, der von 
der Versicherung reguliert wur-
de, wird der Vertrag einschließ-
lich Teil- und Vollkasko gekündigt. 
Die andere Seite: Wurde ein Kas-

koschaden reguliert, dann wird 
auch die Haftpflichtversicherung 
aufgelöst.

Schadensklasse
Wer als Autofahrer jetzt aber 
denkt, er könne nach einem Un-
fall seinen Schadenfreiheitsrabatt 
retten, wenn er die Versicherung 
wechselt, der ist falsch informiert. 
Denn auch beim neuen Versiche-
rer wird die Schadenfreiheitsklas-
se zurückgestuft, wenn der Vor-
versicherer einen oder mehrere 
Unfallschäden regulieren musste. 
Also ist die Regulierung durch die 
Versicherung entscheidend und 
nicht, ob überhaupt ein Unfall ge-
schah. Eine Möglichkeit gibt es 

Wer bei seiner Kfz-Versicherung einen zusätzlichen Rabattschutz abschließt, verhindert, 
dass er im Schadenfall in der Schadenfreiheitsklasse zurückgestuft wird. Foto: djd/DEVK

Musik, die aus der Seele kommt
Giora Feidman mit Klarinette in St. Maria zur Höhe
Kaum beschreibbar, was er mit 
seiner Klarinette auf der Bühne 
anstellt: wie sie lacht und weint 
und erzählt, die Zuhörer packt 
und immer wieder aufs Neue ver-
blüfft. Und immer noch hält Gio-
ra Feidman Ausschau nach Mög-
lichkeiten, seine Musik wieder 
und wieder im neuen Gewand 
zu präsentieren. Am 11. Novem-
ber macht er Station in Soest und 
spielt gemeinsam mit dem Rastrel-
li-Quartett in St. Maria zur Höhe.

Sein Anspruch auf Vielseitigkeit, sei-
ne eigenen innovativen Interpre-
tationen des Tango, Jazz, der Klas-
sik und des Klezmer fügen sich zu 
einem großen und großartigen Ge-
samtwerk zusammen. Die beein-
druckende Reichweite seiner mu-
sikalischen Aktivitäten spiegelt sich 
in seinen aktuellen Projekten wie-
der: Tourneen mit seinem Ensem-
bles, zahlreiche solistische Auftritte 
sowie die Mitwirkung an verschie-

denen Film- Theater- und Musikpro-
jekten machen deutlich, dass Giora 
Feidman längst zu einem Universal-
künstler geworden ist, ausgezeich-
net durch einen unverwechselbaren 
Personalstil, geprägt durch seine 
kulturellen, religiösen und musika-
lischen Wurzeln.
	 Mit den aktuellen Projekten baut 
der Klarinettist eine Brücke zwischen 
den Kulturen, eine ebenso span-
nende wie faszinierende Symbiose, 

die aus Feidmans eigenem biogra-
phischem Hintergrund erwächst.
	 Nun kommt er mit dem Ensem-
ble Rastrelli-Quartett, um Musik 
„zwischen den Genres“ zu spielen. 
Ihre breit gefächerten Programme 
vermischen Werke von Bach, Saint-
Saens und Tschaikowsky mit der Mu-
sik von George Gershwin, Dave Bru-
beck und Leroy Anderson. Konzerte 
der Rastrellis wurden in den größten 
Konzertsälen Europas durchgeführt.
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Kinder, der Winter kann kommen
Gebrauchtes und Neues für die Sprösslinge in der Stadthalle Werl

Werler Münztag 2016
Schauprägen in der Fußgängerzone… „Werler Thaler“ startet

„Milchbrötchenrechnung“
Johann König tritt zum Heimspiel
in Soest anDie Stadthalle Werl ist am 6. 

November fest in Elternhand. 
Zahlreiche Mamas und Pa-
pas werden beim Kids-Markt 
in Werl erwartet. Denn die Ge-
legenheit ist günstig, um die 
lieben Kleinen für den kom-
menden Winter neu einzu- 
kleiden und vielleicht schon 
das eine oder andere Spielzeug 
für Weihnachten zu erstehen. 

Das Kids-Markt-Prinzip ist einfach: 
Eltern verkaufen, alles was das Kin-
derherz begehrt, an andere Eltern 
weiter. So wechseln in der Werler 
Stadthalle jede Menge gut erhal-
tene Kinderkleidung und Spielsa-
chen den Besitzer. Die Auswahl ist 
groß; schließlich stehen über 100 
Stände bereit. Viel gefragt sind auch 
immer wieder Kinderwagen, Kin-
derfahrräder und Babyreisebett-
chen. Der Grund, warum viele El-
tern gern Gebrauchtes kaufen, ist 
einfach: „Meistens sind die Kinder-

Am 6. November steht mit dem 
Münztag der letzte verkaufsof-
fene Sonntag in Werl für dieses 
Jahr an. Wie immer werden dort 
die ersten Lose des beliebten Ge-
winnspiels „Werler Thaler“ von 
der amtierenden Salzkönigin an 
die Passanten verschenkt.

Am Stadtgeschichtsbrunnen 
gegenüber der Basilika wird 
wieder eindrucksvoll an die 
traditionelle Produktion von 
Münzen erinnert. Historische 

Johann König, der einzige 
garantiert glutenfreie Ge-
schmacksverstärker des deut-
schen Humors, zieht sich erneut 
die Tourschuhe an und geht mit 
frisch gebackenem Programm 
und Hemd auf große Bühnen-
reise. Die unterbricht er am 11. 
November zu einem Heimspiel 
mit einem Auftritt in der So-
ester Stadthalle.

Dabei dichtet, singt und schweigt 
der Meister der unkalkulierten 
Pausen solange, bis alle erkennen: 
Das Leben ist eine riesengroße 
„Milchbrötchenrechnung“.
	 Inhaltlich geht es wie immer 
um alles: Um die Unvernunft der 
anderen und den eigenen Wahn-
witz vom Balkon bis zum Keller, 
wo das Eingemachte steht. Ob ge-
schredderte Küken, vegane Zir-
kusbesuche, Flugobst aus der 
Nachbarstadt, Automotorenge-
räuschherstellung für Elektrofahr-
zeuge oder Kindersklaven in den 
eigenen vier Wänden.
	 Deutschlands erster und wahr-
scheinlich auch letzter Bio-Komi-
ker drückt mit diesen Themen un-

sachen so schnell zu klein, dass sie 
beim Weiterverkauf noch top er-
halten, aber natürlich günstiger als 
Neuware sind“, sagt der Kids-Markt-
Veranstalter Jens Ole Wilberg, der 
bei zwei eigenen Kindern weiß er, 
wovon er spricht.
	 Auch Neuwaren sind beim Kids-
Markt zu haben, so dass Eltern auf 
ein umfangreiches Angebot zurück-
greifen können, um ihre Sprösslinge 
für den kommenden Winter kom-
plett auszustatten. Von 11 bis 16 Uhr 
haben die Familien Zeit, durch die 
Gänge zu bummeln. Als Stärkung 
für Zwischendurch werden vom Ju-
gendrotkreuz Werl Kaffee, Kaltge-
tränke und leckere Kleinigkeiten 
angeboten. An die Kinder ist selbst-
verständlich ebenfalls gedacht: Sie 
dürfen sich auf der Hüpfburg, beim 
Kinderschminken, bei Mal- und Mit-
Mach-Aktionen vergnügen.
	 Weitere Informationen finden 
Sie unter www.kids-markt.de
Foto: p:e:w

Handwerker in entsprechender 
Gewandung  werden vor Ort 
demonstrieren, wie damals in 
Werl Münzgeld geprägt wurde. 
Die frisch geschlagenen Thaler 
sind als Souvenirs bei den Be-
suchern beliebt.
	 Von 13 bis 18 Uhr lädt an die-
sem die Einkaufsmeile in der 
Fußgängerzone zum Bummeln 
und shoppen ein – dann haben 
die Ladenlokale in der Innen-
stadt bei dem sonntäglichen 
Event geöffnet.

bemerkt kleine fiese Stachel ins 
weiche Fleisch der amüsierwil-
ligen Masse und reflektiert so mei-
sterhaft die Narrheit ihres eigenen 
Tuns. Daher auch sein viel zitierter 
Spitzname: „Igel mit Spiegel“.
	 Ist das noch Comedy? Oder 
doch schon Kabarett? Auf alle 
Fälle. Unerbittlich. Kritisch. 
Abbaubar. Außerdem geht es 
ihm in diesem Programm auch 
um den halsbrecherischen 
Spagat zwischen Arbeit und 
Familie. Darum, auf der Büh-
ne einen Brüller nach dem an-
deren raus hauen zu müssen. 
Und auf der anderen Seite die 
kleinen Brüllaffen im eigenen 
Heim nicht zu hauen.

Anzeige

Viele Hörgeräteträger kennen 
es. Wenn das Hörgerät – zum Bei-
spiel nachts – gerade nicht getra-
gen wird, nimmt man viele Um-
weltsituationen schwer wahr. So 
zum Beispiel das Klingeln der Tür 
oder des Telefons. Abhilfe schaf-
fen Lichtsignalanlagen.

Sie übermitteln durch visuelle Si-
gnale bestimmte Informationen, 
z. B. der Haustürklingel, des Tele-
fons, Babyfons oder Brandmel-
ders. Drahtlose Lichtsignalanla-
gen vermitteln akustische Signale 
durch optische Lichtblitze. Somit 
ist jeder Hörgeräteträger jeder-
zeit darüber informiert, ob jemand 
an der Tür schellt, das Baby schreit 
oder das Telefon klingelt. Auch 
das Wachwerden durch den Blitz-
wecker wird wesentlich einfacher 
durch akustische Reize ermöglicht.
Selbstverständlich werden Sie bei 
der Installation durch das Team 
von Scherzer Hörakustik unter-
stützt. Wir erklären Ihnen genau 

die Funktionsweise der Systeme 
und stehen auch im Anschluss zu 
allen Fragen gerne zur Verfügung.

Scherzer Hörakustik
Im Haus SCHERZER Augenoptik
Brüderstr. 44 | 59454 Soest
Tel. (02921) 4338 | www.scherzer-soest.de

Das PLUS für
jeden Hörgeräteträger 
Kein Telefon- oder Türklingeln
mehr verpassen.

Moderne Systeme wandeln 
akustische Signale per Funk in 
helles Blinken um.
 Foto: Humantechnik
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Werl Werl

Blue Moon Orchestra und Gaststar 
Swing Reloaded – The Story of the Big Bands mit Jörg Hegemann

Kreativ- und Adventsmarkt
Adventsdekorationen mit Workshops in der Stadthalle Werl

Sahneschnittchen und Mentalmagie 
Kleinkunsttage in der Stadthalle Werl enden mit „MitSingDing“

Swing ist nur was für das ältere 
Publikum? Auf keinen Fall! Das 
beweist eine junge Big Band 
in den Theatern Deutschlands 
immer wieder auf ś Neue.  Mit 
dem Erfolgsepisodical „The Sto-
ry of the Big Bands” schuf das 
Blue Moon Orchestra um Band-
leader Marco Plitzner eine völ-
lig neue Form des Musikthea-
ters. Die Show wurde als „Beste 
Musikshow 2015 mit dem gol-
denen Künstlermagazin ausge-
zeichnet!  „The Story of the Big 
Bands“ kommt am 10. Dezem-
ber in die Stadthalle Werl.

In verschiedenen Szenen, bzw. 
Episoden, wird die Geschichte der 
Big Bands erzählt. Szenische Dar-
stellungen und Musikbeispiele 
lassen die Goldene Zeit des Swing 
wieder lebendig werden. 
	 Auf der Bühne: Die 16 Musiker 
und Musikerinnen des Blue Moon 
Orchestra mit zwei  Sängerinnen, 
Sänger, Moderator und Laurel & 
Hardy Double. Das Publikum er-
lebt einen Blick hinter die Kulissen 
der Swing Ära. Welche spannen-

Seit 17 Jahren ist der Krea-
tiv- und Adventsmarkt fester 
Bestandteil des Veranstal-
tungskalenders der Stadt-
halle Werl. Der nächste Markt 
findet am Sonntag, 30. Okto-
ber  von 11 bis 17 Uhr statt. 
Auf dem Kreativmarkt kön-
nen die Besucher die Pro-
dukte riechen, schmecken 
und anfassen und haben den 
persönlichen Kontakt zu den 
Ausstellern. Manchen von 
Ihnen kann man während 
der Workshops sogar auf die 
Finger schauen und Fertig-
keiten selbst erlernen. 
Viele schöne Dinge kann man 
dort erwerben wie z.B. geweb-

Familienzentrum in Werl Nord 
helfen, Geld für dringend be-
nötigte Ausstattung zusam-
men zu bekommen.
	 Der Kreativmarkt ist von 11 

te Dekobänder für den ge-
deckten Tisch, handgefertig-
tes aus Stoff, Vogelhäuschen, 
Halstücher u. Schals, Grußkar-
ten, Kerzen und natürlich Ad-
ventsdekorationen.
	 Darüber hinaus können sich 
die Besucher auf Stoffe, Pup-
penkleidung und Holzarbei-
ten freuen. Der Charity-Stand 
geht diesmal an Anne Faulian-
Wiese aus Werl. Mit dem Kauf 
von Foto-Grußkarten und 
Stricksachen können Sie die 
St. Francis School in Malawi, 
in der Aidswaisen unterrich-
tet werden, unterstützen und 
anschließend mit dem Verzehr 
von Kaffee und Waffeln dem 

bis 17 Uhr geöffnet und der 
Eintritt beträgt 2 Euro, Inhaber 
der Ehrenamtskarte zahlen die 
Hälfte, Kinder bis einschl. 15 
Jahren sind frei.

Kleinkunst von seiner schönsten 
Seite wird in Werl vom 11. Bis 13. 
November mit Charme, persön-
licher Note und im gemütlichen 
Ambiente präsentiert! Hier heißt 
es „Vorhang auf“ für große Kunst 
auf kleiner Bühne,  für Comedy 
und Kabarett, für Gesang und 
Musik. Was ist das Besondere bei 
den Werler Kleinkunsttagen? Ein-
zigartige Auftritte in einer ganz 
persönlichen Atmosphäre: Das 
ist es, was die Kleinkunstbühne in 
der Stadthalle ausmacht: Die ab-
solute Nähe zwischen Publikum 
und Künstlern denn bei 70 Plät-
zen sind die Gäste immer ganz 
nah dran. Die Veranstaltungen 
werden so zu einem besonderen 
Erlebnis, fast wie eine Privatvor-
stellung.

Unglaublich, aber lustig
Diese Atmosphäre kann gleich zu 
Beginn der Kleinkunsttage am Frei-
tag, 11. November erlebt werden. 
Dann kommt Christopher Köhler in 
die Stadthalle, um sein aktuelles Pro-
gramm „Unglaublich aber lustig“ zu 
präsentieren.
	 Der Rheinländer macht „Come-
dy Magic“ und verbindet auf seine 
ganz eigene charmant-lustige Art 
faszinierende Zauberei, verblüffen-

den Geschichten, Skandale und 
Schicksale verbergen sich hinter 
den großen Musikern? Was hat 
ihre Karriere beeinflusst? Ob sich 
das goldene Zeitalter wiederholt? 
Möglich wäre es!
	 Als besonderes Highlight der 
Show tritt in Werl der Boogie 
Woogie Pianist Jörg Hegemann 
gemeinsam mit dem Blue Moon 
Orchestra auf. Jörg Hegemann 
aus Witten an der Ruhr, 1966 ge-
boren, ist einer der bekanntes-
ten deutschen Boogie Woogie 
Pianisten, die diesen Jazzpiano-
Stil perfekt beherrschen und den 
Charme und die Kraft dieser Mu-
sik auch im neuen Jahrtausend 
lebendig erhalten. Jörg Hege-
mann nimmt seine Zuhörer mit 
ins Chicago der dreißiger Jahre 
und zeigt ihnen die musikalische 
Welt der Boogie Woogie Urväter 
Albert Ammons, Meade Lux Le-
wis und Pete Johnson. Nicht um-
sonst wurde er 2004 beim Inter-
nationalen Dixie- & Bluesfestival 
Sarospatak in Ungarn angekün-
digt als der „Schwarze“ unter den 
weißen Boogie-Pianisten.

de Mentalmagie, Klamauk und Pu-
blikums-Improvisationen zu einem 
Entertainment-Mix, der gleichsam 
fasziniert, verzaubert, bestens unter-
hält und kein Auge trocken lässt. 
	 Christopher Köhler bedient kei-
ne gängigen Zauber-Klischees, son-
dern nimmt die „ernsten“ Magier-
shows aufs Korn und begeistert das 
Publikum mit einem temporeichen 
Mix aus verblüffenden Kunststücken 
und totalem Blödsinn, der enorm viel 
Spaß macht. Selbstironisch und frech 
zaubert und witzelt er sich schnell in 
die Herzen der Zuschauer, die er stets 
in die Show mit einbezieht und zum 
Mitmachen animiert. 

Maria Vollmer Christopher Köhler

Sahneschnittchen
„Sünde, Sekt & Sahneschnittchen“ 
sind angesagt, wenn Maria Vollmer 
am 12. November die besten Jahre 
des Lebens beleuchtet. Marianne ist 
wild entschlossen, jedem Tag auch 
das Beste abzugewinnen. Mitte 40 
– wo ist das Problem? Maria Vollmer, 
die quirlige Vollblut-Komödiantin, er-
zählt mit Herz, Witz und Selbstironie 
von den komischen Momenten des 
Alltags. So ein Programm schafft man 
gar nicht ohne Doping, das geht nur 
mit einer Dosis Mädelsabend, Trash-
TV, sündiger Gedanken und verbo-
tener Substanzen. Und wenn Mari-
anne richtig loslegt, wird sogar der 

Elternabend im Fußballvereinsheim 
zu einer rauschenden Ballnacht. Mit 
unwiderstehlichem Charme und 
ausdrucksstarkem Gesang, vermit-
telt sie uns die Erkenntnis, dass das Le-
ben niemals schöner sein kann als ge-
rade jetzt!

Alle singen hit
Die Premiere ist geglückt und des-
halb wird das „MitSingDing“ mit Ste-
fan Nussbaum  am 13. November 
wiederholt: Schönsänger, Gernsän-
ger, Herdensänger, Unter-der-Du-
sche-Sänger treffen sich „am Schla-
gerfeuer“ in der Stadthalle Werl und 
singen mit allen alles. Chart-Hits, 
Gassenhauer, Schlager, Evergreens 
– zusammen erobern sie sich Lieder 
von A wie Anita bis Z wie Zombie.
	 Stefan Nussbaum singt und 
spielt Gitarre, der Beamer wirft die 
Texte an die Wand und die Stim-
mung kommt von ganz allein, denn: 
alle singen hit!
	 Tickets für die einzelnen Veran-
staltungen sind bei folgenden Vor-
verkaufsstellen erhältlich: Stadtinfor-
mation Werl (Tel. 02922/87035010), 
Buchhandlung Stein (Tel. 
02922/9500550) in sämtlichen Spar-
kassen des Kreises Soest und allen 
bekannten Vorverkaufsstellen. Au-
ßerdem im CTS-System.

Rockgiganten werden lebendig
Queen Revival: Die Kopie macht Geschichte lebendig
Nach dem großartigen Erfolg 
im Herbst des vorigen Jahres, 
und dem vielfachen Wunsch 
begeisterter Zuschauer nach 
einer Wiederholung, kommt 
es nun zu einem neuen Termin 
von God Save The Queen am 
19. November  in der Stadthal-
le Werl.

Im Mittelpunkt der Show steht 
die Queen Revival Band, die als 
die beste Queen-Cover-Band Eu-
ropas gilt.
	 Die ganze Welt weiß, dass 
es niemals einen zweiten Fred-
dy Mercury geben wird, den-
noch kommt der charismatische 
Frontmann Harry Rose mit seiner 
umwerfenden Freddie-Perfor-
mance und seiner Stimmgewalt 
dem legendären Original sehr 
nahe. An der Seite von Harry 

ihre Kosten.
	 „Da erinnert einfach alles an 
die spektakulären Queen-Kon-
zerte, … das Licht, der einzigar-
tige Queen-Sound, die Requi-
siten und über zwei Stunden 
lang die bekanntesten Songs 
aus den verschiedenen Epo-
chen dieser legendären Band. 
Diese Aufführung von God Save 
The Queen wird in der Stadthalle 
Werl die unvergleichliche Atmo-
sphäre der legendären Queen-
Konzerte wieder aufleben las-
sen. Alle Hits wie „It’s a kind of 
Magic“, „We will rock you“ oder 
„We are the Champions” sorgen 
für eine unvergessliche Rock-
nacht. „The show must go on! “
	 Coverbands gibt es wie Sand 
am Meer. Ihre Konzerte boomen 
derzeit, weil sie den Fans vieler 
in die Jahre gekommenen Rock-

Rose, der während seiner Show 
immer wieder die Kostüme 
wechselt, steht zudem mit Ste-
fan Pfeiffer ein Gitarrist, der an 
den sechs Saiten Brian May nicht 
nur verdammt ähnlich sieht.
	 Auch er kommt dem be-
rühmten Vorbild musikalisch 
sehr nahe. Im Verbund mit Chri-
stoph Stowasser (Bass), Piid 
Plötzer (Drums) und Sebastian 
Stimmlich (Keyboards) liefern sie 
einen authentischen Bühnen-
aufbau und eine dreistündige, 
anspruchsvolle Lichtshow ab.
	 Die Show besticht mit einem 
authentischen Bühnenaufbau, 
den gleichen Instrumenten und 
eigens für diese Show nachge-
nähten originalgetreuen Ko-
stümen der größten Rockband 
aller Zeiten. Hier kommen auch 
die kritischsten Queen-Fans auf 

giganten garantiert die großen 
Hits vergangenen Zeiten bieten 
– und nicht die eher belanglosen 
Songs der späten Phasen. Die 
Queen-Revival-Band gehört zu 
den Topformationen im Cover-
sektor.
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Welver

Mehr als 50 liebevoll geschmückte Buden
Der 21. Weihnachtsmarkt der Kyffhäuser in Welver

Dem ersten Adventswochen-
ende, Samstag und Sonntag, 
26. und 27. November, schaut 
der Vorsitzende der Kyffhäu-
ser-Kameradschaft Welver, Wer-
ner Weist, gelassen entgegen. 
Denn er weiß, dass die Planun-
gen für den 21. Kyffhäuserweih-
nachtsmarkt im Ortsteil Kirch-
welver (fast) abgeschlossen sind. 
„Was gut ist, an dem sollte auch 
nicht gedreht werden“, mein-
te der Organisator im Gespräch. 
„Und dass unser Angebot gut ist, 
zeigte schon die Besucherzahl im 
letzten Jahr“. Einige tausend Gäs-
te ließen sich das beliebte Spek-
takel vor zwölf Monaten nicht 
entgehen und sorgten wieder 
einmal für eine tolle Stimmung 
zwischen den Kirchen.

Idyllisch in unmittelbarer Umge-
bung des historischen Zisterziense-
rinnen-Kloster und der beiden Kir-
chen gelegen, locken mehr als 50 
liebevoll geschmückte Hütten und 
Stände zum Bummeln in entspan-
nender Atmosphäre. 
	 Das Angebot ist bunt gemischt, 
alles was winterlich oder weihnacht-
lich ist, kann hier erworben wer-den. 
Zudem ist an Exquisites für Gaumen 
oder Gabel, wie beispielsweise Rei-
bekuchen, „Schmortopf“, Würst-
chen, Glühwein, alkoholfreie Geträn-
ke, Torten gedacht. 
	 Bereits der Weg zum Veranstal-
tungsort bietet besonderes Flair. An 

der Bördehalle stehen ausrei-chend 
Parkplätze auf motorisierte Gäste 
zur Verfügung. Von dort führt der 
Weg über 800 Meter durch den illu-
minierten „Buchenwald“.
	 Selbstverständlich wartet 
wieder die romantische Pferde-
kutsche, die je nach Andrang 
zwischen Bördehalle und Veran-
staltungsort pendelt, auf Mitfah-
rer. Und was gibt es stimmungsvol-
leres als mit ein paar Pferdestärken 
gemütlich kutschiert zu werden. 
„Selbstverständlich werden auch 
Kloster, Kirchen, Bäume und Bi-
belgarten eindrucksvoll beleuch-
tet“, verspricht Werner Weist, der 
zudem der Marktmeister ist. „Über 
100 Strahler sind eingesetzt.“
Natürlich setzen die Veranstalter 
auf die altbewährten Highlights. 
Wieder werden die heimischen 
Akteure an beiden Tagen zahlrei-
che Besucher anlocken. Ob nun 
der Auftritt des Kinderchores der 
Grundschule Bernhard Honkamp 
unter der Leitung von Kerstin Ja-
cob oder der Kindergarten „Schilf-
korb“, für ein abwechslungsreiches 
Programm ist gesorgt. Auch der 
Quartett-Verein „Einigkeit“ Welver-
Flerke gibt eine Kostprobe seines 
Könnens. Dazu kommen die Auf-
tritte des katholischen Kindergar-
ten St. Bernhard und des AWo-Kin-
dergarten „Indianerland“.
Schon seit mehreren Jahren begeis-
tern die „Rocketeers“ die Gäste auf 

dem Kyffhäuser Weihnachtsmarkt. 
So auch diesmal. Die Kapelle geht ab 
18 Uhr von Hütte zu Hütte und bie-
tet rockige Weihnachtslieder mit Gi-
tarre, Kontrabass und Trommel. 
	 Gleichzeitig legt die stimmge-
waltige „LoreLei“ auf der Bühne 

los. Seit 2009 gibt die Sängerin 
aus Warendorf Weihnachtskon-
zerte auf Weihnachtsmärkten 
in NRW und auf Rügen. Mit ih-
rer eindrucksvollen und aussa-
gestarken Stimme sorgt sie bei-
spielsweise mit Liedern wie 
„Hallelujah“ von Leonard Cohen 
oder dem Gospel „Oh Happy 
Day“ für Gänsehaut bei den Zu-
hörern. Gegen 22 Uhr sollte dann 
Schluss sein.
	 Der Sonntag, 17. November, be-
ginnt um 9.30 Uhr mit dem Famili-
engottesdienst.
	 Ab 15.15 Uhr wird die Blaskapel-
le Hamm-Süden mit musikalischen 
Klängen den Nikolaus anlocken. 
Und der heilige Mann hört den Ruf, 
kommt und bringt einen ganzen 
Sack mit Geschenken für alle Kinder 
mit. Auch das Altenheim wird nicht 
vergessen. Danach sollte noch kein 
Besucher nach Hause gehen. Denn 
„Feuerdings“ treten auf und bieten 
Feuerakrobatik vom Feinsten.

„Feuerdings“ bieten wieder eine feurige Show.

Damit Sie das Beste nicht ver-
passen: Im November gibt es 
einen tollen Warengutschein 
im Wert von 50,- Euro aus 
dem Hause „Soester Stadta-
kustiker B&K Hörgeräte“ zu 
gewinnen. Mit etwas Glück 
und Fortunas Hilfe können 
Sie gewinnen. 

Finden sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie das  
16-stellige Lösungswort bis 

zum 14.11. an
verlosung@fkwverlag.com. 

(Der Gewinn wird ausgelost, 
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen).

Bitte geben Sie unbedingt 
Ihre Anschrift und Telefon-
nummer für die Gewinnbe-
nachrichtigung an. Ihr „hal-
lo Soest-Team“ wünscht viel 
Glück!

Glückliche Gewinne-
rin des Kreuzworträtsels 
unserer Oktoberausga-
be ist Cornelia Krüger 
aus Soest. Sie freute sich 
über ein Zehnerticket 
vom Freizeitbad Werl, 
welches ihr von Prokuri-
stin, Heike Nüse-Haake, 
überreicht wurde. Das 
„hallo Soest-Team“ sagt 
nochmal „herzlichen 
Glückwunsch“!
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Volksbegehren
Jürgen Becker gastiert in Warstein

Stadtmuseum geht neue Wege
Jürgen Becker gastiert in Warstein

WLAN im Warsteiner Allwetterbad
Umbaumaßnahmen bis zum 18. November

Weihnachtsmarkt und Verkaufsoffen
Weihnachtsbier, Nikolaus und Vielfalt locken nach Belecke

Jürgen Becker kommt nach War-
stein! Mit seinem neuen Pro-
gramm „Volksbegehren“. Die 
„Ki“ (Kulturinitiative Warstein)  
hat ihn am Samstag, 5. Novem-
ber, in die Neue Aula eingeladen 
(20 Uhr - Einlass 19 Uhr).

Muss man den Kabarettisten Jür-
gen Becker vorstellen? Kaum 
vorstellbar … Der aus westfäli-
scher Sicht “Außerirdische”, da 
Rheinländer, ist im jecken Bele-
cke durchaus bekannt und wohl-
gelitten. Macht er sich gewöhn-
lich über die, aus seiner Sicht, 
eher östlichen Mitbewohner des 
NRW-Territoriums her oder über 
die Katholiken oder auch Protes-
tanten – so kann man nunmehr 
gespannt sein. Ob es wohl um 
die politischen Verhältnisse ge-
hen wird – der Titel seines neuen 

Die Propsteigemeinde St. Pan-
kratius Belecke hat in den ehe-
maligen Wirtschaftsgebäuden 
1992 das „Stadtmuseum Schatz-
kammer Propstei“ errichtet. 
Die Stadt Warstein unterstütz-
te die Bemühungen. Die Aus-
stellungen verbinden Stadt- und 
Kirchengeschichte mit kunst-
geschichtlichen Einschlägen. Zu-
dem wird die Klostergeschichte 
des Sauerlandes mit vielen De-
votionalien vorgestellt.

In den einzelnen Abteilungen sind 
beispielsweise das aus dem enden-
den 16. Jahrhundert stammende 
Stadtbuch und die verschiedenen 
Stadtsiegel  sowie die Zunfttru-
hen der Handwerker ausgestellt. 
Gemälde des mittelalterlichen An-
noschreins und eine Skulptur des 
Erzbischofs Anno II. von Köln leiten 
zur nächsten Abteilung weiter.   
Liturgische Gewänder, eine au-
ßerordentliche Fülle an liturgi-
schem Gerät aus dem 15. bis 18. 
Jahrhundert, Kelche, Monstran-
zen oder Ziborien, stellen au-
ßerordentlich wertvolle Ausstel-
lungstücke dar. Der Abtskelch von 
1509 gilt als einzigartiges Kunst-
werk seiner Art in der Region.
	 Das Museum nutzt außerdem 
noch die Möglichkeiten, der Öf-
fentlichkeit Werke zeitgenössischer 
Künstler zu präsentieren. So stellt 
der bekannte Mescheder Kunst- 
und Landschaftsmaler Gerhard Be-
cker Aquarelle und Federzeichnun-

Programms gibt ja einigen An-
lass zu dieser Spekulation. Ob-
wohl: “Begehren” will doch so 
gar nicht zur Politik passen.
	 Fragen wir den Künstler: “Es 
geht um die Kulturgeschich-
te der Fortpflanzung! Blattläu-
se haben es leicht. Wenn ihnen 
nach Fortpflanzung zumute ist, 
gebären die Lausmädels ohne 
Zutun eines Lausbuben bis zu 
zehn Töchter am Tag …”
	 Blattläuse hin, Fortpflanzung 
her – Auf jeden Fall gibt es an-
schließend Freibier (nicht-hei-
misches!).
	 Vorverkauf: Filialen der Spar-
kasse Lippstadt, Geschäftsstelle 
des Patriot (Rüthen), Buchhand-
lung Dust, Warsteiner Reisebü-
ro, Allianz-Versicherung Rellecke 
(Belecke) - online: hellwegticket.
de oder proticket.de/Warstein

gen unter dem Titel „Impressionen 
entlang der Möhne - Der Pastoral-
verbund Möhnetal“ noch bis zum 
Sonntag, 30. Oktober, aus. Viele 
Bildbände zeugen von dem Schaf-
fen des 90-Jährigen. Seit 1980 hat 
er keine Gelegenheit ungenutzt 
gelassen, um die Ortschaften so-
wie die Natur im Sauerland und der 
umliegenden Region mit seinem 
Stift festzuhalten.
	 Zur Eröffnung freute sich Pfar-
rer Markus Gudermann, dass die 
Räumlichkeiten des Museums mit 
Leben gefüllt werden. „Sicherlich 
stehen die Ausstellungsstücke im 
Mittelpunkt des Stadtmuseums 
Schatzkammer Propstei“, begann 
der Pfarrer seine Begrüßung. „Aber 
Ausstellungen bringen neue Be-

wegung in die Mauern.“ Er lud be-
sonders die Warsteiner ein, zu kom-
men und zu schauen. Und dankte 
Gerhard Becker: „Welche Energie 
in dem Mann steckt, unglaublich. 
Er hat sogar noch für diese Ausstel-
lung einige Bilder extra gemalt.“ 
	 Die Bilder des Mescheder 
Künstlers passten sich perfekt 
in den Rahmen der dauerhaften 
Ausstellungsstücke ein. Die klei-
ne Museumsgalerie im Oberge-
schoss, die schon immer vorwie-
gend für Sonderausstellungen 
genutzt wird, bringt somit ei-
nen Zusammenklang zwischen 
dem „schwarzen Messgewand 
aus der Pfarrei St. Gervasius und 
Protasius in Altenrüthen“ und 
den Werken Gerhard Beckers.  
	 „Mit dieser Ausstellung we-
cken wir auch das Interesse der 
Menschen an unserer Schatz-
kammer und rücken sie ein biss-
chen mehr in den Mittelpunkt 
“, hofft Markus Gudermann auf 
mehr Aufmerksamkeit.
	 Und warum nun der Künstler 
auch im hohen Alter noch so uner-
müdlich schafft? „Gott hat mir ein 
Talent gegeben, das darf ich nicht 
für mich behalten“, so der Maler. 
„Und hier habe ich einen guten Bo-
den für meine Bilder gefunden.“
	 Die Öffnungszeiten des Mu-
seums: Mittwoch, Samstag, 
Sonntag 15 bis 17 Uhr, oder 
nach Vereinbarung. 

Freies WLAN ist im Stadtge-
biet Warstein schon fast eine 
Selbstverständlichkeit. Das 
Warsteiner Allwetterbad hat 
jetzt den Empfang sogar noch 
ausgeweitet. 

„Wenn ich mit Auswärtigen im 
Stadtgebiet unterwegs bin, höre 
ich immer das gleiche: Huch, ich 
habe WLAN! Das ist in anderen 
Teilen Deutschlands noch lan-
ge nicht selbstverständlich. Ich 
denke, hier gibt es einfach noch 
ein größeres Gemeinschaftsge-
fühl, einer ist für den anderen 
da“, meint Sylvia Lettmann, Lei-
terin Stadtmarketing. Denn in 
vielen Bereichen der Stadt stel-
len Privatleute, Händler und öf-
fentliche Einrichtungen einen 
Teil ihres Internetzugangs als 
Freifunk für die Allgemeinheit 
zur Verfügung. 
	 Schon länger gibt es auch 
im Allwetterbad die Möglich-

Der Wilkeplatz wird beim in-
zwischen schon 5. Belecker 
Weihnachtsmarkt am Wochen-
ende des 26. und 27. Novem-
ber im Mittelpunkt stehen.

Über 20 festlich geschmück-
te Hütten präsentieren sich hier 
und in der umliegenden Innen-
stadt und bieten wieder allerlei 
weihnachtliche Dekoartikel, Ge-
schenke oder Bastelprodukte. 
Natürlich kommen auch Freun-
de kulinarischer Spezialitäten 
nicht zu kurz. So können sich die 
Besucher neben dem beliebten 
Glühwein auf das neue Warstei-
ner Weihnachtsbier freuen.
	 Die Organisatoren vom Ge-
werbeverband haben zudem ein 
buntes Bühnenprogramm mit 
viel Abwechslung zusammenge-
stellt. Daran beteiligen sich wie 
in den Jahren zuvor natürlich 
auch wieder die Schulen, Kin-
dergärten und Musikvereine. Es 
wird schon fleißig geprobt, um 

keit, am Freifunk teilzu-
nehmen. „Dafür muss-
te man früher aber in 
eine begrenzte WLAN-
Zone gehen. Jetzt kön-
nen unsere Gäste Frei-
funk im Eingangsbereich, 
im Bistro, in der gesam-
ten Schwimmhalle und 
im oberen Saunabereich 
das Netz nutzen“, freut 
sich Badleiter Patrick Pau-
schert. Das Angebot wird 
bereits rege genutzt. 
	 Da in diesem Jahr grö-
ßere Umbaumaßnah-
men an der Lüftungs-
anlage anstehen, ist das 
Allwetterbad in diesem 
Jahr vom 24. Oktober bis 
zum 18. November ge-
schlossen. Ab dem 19. 
November steht das Bad 
in neuem Glanze und mit 
dem gewohnten Service 
bereit.

Gäste und Eltern mit den Auftrit-
ten zu überraschen.
	 Ganz wichtig für den Nach-
wuchs: der Nikolaus hat sein 
Kommen zugesagt. Am Samstag 
wird der heilige Mann um 17 Uhr 
seinen Geschenkesack öffnen 
und allen Kindern, die brav wa-
ren, ein Präsent überreichen. 
Damit die Veranstaltung eine 
runde Sache wird, öffnen die 
Kaufleute am 1. Advent, Sonn-
tag, 27. November, von 13 bis 18 

Pfarrer Markus Guntermann (stehend)   freut sich, bei der Begrüßung des Künst- 
lers Gerhard Becker (3.v.li.) zahlreiche    Gäste begrüßen zu können.

Die Organisatoren der Ausstellung mit Künstler Gerhard Becker (3.v.re.) 
und Pfarrer Markus Guntermann (re.).

Warstein Warstein

Uhr ihre Geschäfte. Hier bietet 
sich die wunderbare Gelegen-
heit, die große Vielfalt der Ein-
zelhändler in Belecke zu erleben. 
Ein Schaufensterbummel mit an-
schließendem Besuch des Weih-
nachtsmarktes ist fast schon 
Pflicht. Denn die Inhaber wol-
len wieder mit Aktionen auf sich 
aufmerksam machen. Der Weih-
nachtsmarkt selbst ist Samstag 
von 14 bis 22.30 Uhr geöffnet, 
am Sonntag von 14 bis 20 Uhr.

Noch ist der Wilkeplatz leer, aber am 26. und 27. November wird hier der 
Weihnachtsmarkt dominieren.
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Lippetal

Regensburger Domspatzen in Herzfeld
Knabenchor am 29.Oktober in der St. Ida-Basilika

Kommunionkleidermarkt
in Herzfeld

Bereits fünf Jahre vor der 
Heiligsprechung der Heili-
gen Ida von Herzfeld grün-
dete sich im Jahre 975 in der 
Domstadt Regensburg eine 
Domschule, aus der der ältes-
te Knabenchor der Welt er-
wachsen sollte, die Regens-
burger Domspatzen. Schon 
jetzt möchte die Pfarrge-
meinde St. Ida Herzfeld auf 
ein Konzert dieses internati-
onal hoch angesehenen Kna-
benchores in der St. Ida-Ba-
silika Herzfeld hinweisen. 
Am Samstag, 29. Oktober, 
werden die Regensburger 
Domspatzen um 20 Uhr in 
Herzfeld mit einem A-cappel-
la-Konzert zu Gast sein. 

Zu hören sein werden u.a. 
Chorwerke von Jozef Swider, 
Giovanni Pierluigi, Tomas Luis 
da Victoria, Johann Pachel-
bel, Max Reger, Joseph Gabri-
el Rheinberger und Felix Men-
delssohn Bartholdy. Karten für 
dieses Chorkonzert der Extra-
klasse sind über HellwegTicket 
online unter www.hellweg-
ticket.de oder auch bei allen 
Geschäftsstellen der Sparkas-
sen zu erwerben. Es gibt Kar-
ten in drei Preiskategorien. In 

Der Elternbeirat des Bert-
gerus-Kindergartens Herz-
feld veranstaltet am Sams-
tag, 19. November, von 10 bis 
12 Uhr einen Kommunion-
kleidermarkt im Kindergar-
ten an der Lippstädter Straße 
in Herzfeld. Verkauft werden 
gut erhaltene und gereinig-
te Kommunionkleider und 
–anzüge, Kombinationen 
sowie Zubehör wie zum Bei-
spiel Haarschmuck, Krawat-
ten und Schuhe.

Eine Cafeteria bietet Kaffee und 
selbstgebackene Kuchen, auch 

zur Mitnahme, an. Der Erlös 
des Kommunionkleidermarktes 
kommt den Kindern des Bert-
gerus-Kindergartens zugute. 
Die zu verkaufenden Kommu-
nionartikel können am Freitag, 
18. November von 17 bis 18.30 
Uhr im Kindergarten abgege-
ben werden. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich, aber er-
wünscht.
	 Informationen für Verkäufer 
und Käufer finden sich unter: 
www.bertgerus-kiga.de
	 Nähere Infos erhalten Sie un-
ter Tel.: 02923/403236 oder Tel.: 
02923/9729089.

der dritten Kategorie sind auch 
Karten für Schüler, Studenten, 
Rentner und Schwerbehin-
derte mit 20 Prozent  Ermäßi-
gung zur Verfügung; diese Kar-
ten können gegen Vorlage des 
entsprechenden Ausweises in 
den Geschäftsstellen der Spar-
kassen erworben werden.
	 Die Domspatzen sind der 
Kathedralchor des Regens-
burger Doms und werden seit 
1994 von Roland Büchner ge-

leitet. Er steht 
an der Spit-
ze der Instituti-
on mit den Be-
reichen Chor, 
Musikgymnasi-
um, Tagesstät-
te und Internat 
und leitet diese 
als Domkapell-
meister und Stif-
tungsvorstands-
vorsitzender. 

Für die Regensburger Dom-
spatzen werden wie auch beim 
ersten Konzert in Herzfeld im 
Jahr 2012  wieder Übernach-
tungsmöglichkeiten gesucht. 
Die Übernachtung auf Sonn-
tag, 30.Oktober,  in Gastfami-

lien ist Teil des pädagogischen 
Konzepts des Domspatzen-
Gymnasiums und so werden  
für 34 Knabenstimmen (11-14 
Jahre) und 22 Männerstimmen 
(17-19 Jahre) Quartiereltern 
gesucht. Wer sich vorstellen 
kann einen oder auch mehre-
re Domspatzen zu beherber-
gen melde sich bitte bei Basi-
likaorganist Jörg Bücker (Tel. 
02523-959872 oder buecker@
basilikamusik.info). Im Schrif-
tenstand der Basilika liegt auch 
eine Liste aus, in der sich Qua-
tiereltern eintragen können.

VERANSTALTUNGEN
Reise auf der Seidenstraße
Veranstaltungen der Stadtbücherei Soest

Die Stadtbücherei Soest, Severin-
straße 10, bietet in den kommen-
den Wochen Veranstaltungen für 
Kinder und für Erwachsene an.

Mit „Marco Polos Reise auf der Sei-
denstraße“ befasst sich Prof. Dr. Wolf-
gang Pippke in seinem Vortrag am 
Dienstag, 15. November, ab 19.30 Uhr. 
Er geht der Frage nach, ob der Aben-
teurer seine legendären Reisen tat-
sächlich unternommen hat oder ob 
es sich um Lügengeschichten han-
delt – was unter Gelehrten bis heute 
umstritten ist. Der Eintritt zu dem Vor-
tragsabend ist frei.
Bereits zum dritten Mal lädt am 26. 
und 27. November der „Soester Weih-
nachts-, Kunst- und Kulturbasar“ zum 
Stöbern ein. Dazu öffnet die Stadtbü-
cherei samstags von 15 bis 19 Uhr und 
sonntags von 14 bis 18 Uhr die Türen.
	 Den beliebten „Weihnachtsspa-
ziergang durch das abendliche So-
est“ unternimmt Alexandra Eckel, Lei-
terin der Stadtbücherei, am Dienstag, 
20. Dezember, ab 18.30 Uhr. Sie wird in 
der Abenddämmerung Kurzgeschich-
ten und Auszüge aus Weihnachtsge-
schichten und -gedichten vortragen. 
Treffpunkt dazu ist an der Stadtbüche-
rei, die Teilnahme ist kostenfrei.
	 Mit der „Silvesterlesung“ setzt 
dann am letzten Öffnungstag der 
Stadtbücherei in diesem Jahr am Frei-
tag, 30. Dezember, Dr. Franziska Dok-
ter die Tradition fort. Das Thema des 
Abends, der um 18 Uhr beginnt, wird 
rechtzeitig vorher bekannt gegeben.
	 „Die Olchis und das Piratenschiff“ 
stehen im Mittelpunkt beim Onilo-
Lesespaß mit animierten Boardsto-

„Human Enhancement und der (Selbst-)Optimierungswahn“ lautet der Ti-
tel des Vortrags von Dr. Wilfried Huck in der Stadtbücherei im Oktober. Im 
Npovember referiert Dr. Wolfgang Pippke.

ries für Kinder ab 5 Jahren am Don-
nerstag, 17. November, ab 16.30 Uhr. 
Kostenlose Eintrittskarten für Kinder 
ab 5 Jahren gibt es ab 3. November in 
der Stadtbücherei.
	 „Wir basteln für Weihnachten“ 
heißt es am Dienstag, 6. Dezember, 
ab 16.30 Uhr. Teilnehmen können 
Kinder ab 6 Jahre. Kostenlose Eintritts-
karten gibt es ab 22. November in der 
Stadtbücherei.
	 Die letzte Kinderveranstaltung 
des Jahres findet am Donnerstag, 15. 
Dezember, ab 16.30 Uhr statt: „Wir le-
sen eine Weihnachtsgeschichte“ rich-
tet sich an Kinder ab 3 Jahren. Ko-
stenlose Eintrittskarten gibt es ab 1. 
Dezember in der Stadtbücherei.

Thesenanschlag
von St. Patrokli
Als musikalischer Regionalbe-
zug darf weder Nicolais Königin 
der Choräle: „Wie schön leuchtet 
der Morgenstern“ noch „Wachet 
auf ruft uns die Stimme“ fehlen. 
Daneben stehen Psalmgesänge 
gemäß der Soester Kirchenord-
nung auf dem Programm. Die 
örtliche Gegenreformation er-
klingt mit Daniel von Soests „Lied 
von der Ketter Namen“. 

Das Soester Madrigal Syndikat ist 
besetzt mit Wolfram Herbe, Hans 
Heyer, Arp Hinrichs, Stefan Wiesner. 
Gäste sind Peter Felix Jensen (Folk-
wang Vokal Ensemble u.v.m), Cor-
dula Herbst (Art de Chor), Christine 
Hinrichs (ensemble triofiore) , Ste-
phanie Neesen (ensemble triofiore)
	 Das Soester Madrigal Syndikat 
blickt auf über 15 musikalische Jah-

re mit umfangreichen und äußerst 
vielseitigen Konzertaktivitäten, 
bei denen das Vokalquartett aus 
seinem umfassenden Repertoire 
schöpfen kann. 2011 nahm das En-
semble seine zweite CD auf: „O Re-
gem Coeli“ erschien wie auch der 
Erstling „Audivi Vocem de Coelo“ 
bei musicom. Verschiedene Kon-
zertreisen führten die vier Herren 
nach England, Polen, Ungarn, in die 
Ukraine und zu-
letzt nach Fran-
kreich. Wichtige 
musikalische Im-
pulse gaben ih-
nen Workshops 
mit dem Hilliard 
Ensemble und 
mit Leipziger en-
semble amar-
cord.

Sie finden uns auch 
im Internet unter

www.fkwverlag.com
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Bad SassendorfBad Sassendorf

Marktzauber, Musik und viele Programm-Highlights 
Das Weihnachtsdorf Bad Sassendorf lädt bereits ein Wochenende vor 
dem Advent zum Bummeln, Stöbern und Genießen ein
Bereits am Donnerstag, 17. 
November, öffnet in diesem 
Jahr das Weihnachtsdorf in 
Bad Sassendorf seine Pfor-
ten und lädt Besucher aus 
nah und fern zu einem stim-
mungsvollen und unterhalt-
samen Besuch ins Heilbad ein. 

	 Die Häuser im Zentrum sind 
festlich dekoriert und rund um 
den Sälzerplatz in der Ortsmitte 
bietet das Weihnachtsdorf mit 
mehr als vierzig geschmückten 
Holzhütten eine stimmungs-
volle Atmosphäre.
	 Geöffnet ist das Weihnachts-
dorf in diesem Jahr von Don-
nerstag,  bis Samstag, 19. No-
vember  sowie an den vier darauf 
folgenden Adventswochenen-
den, jeweils von Donnerstag bis 
Sonntag. Die Öffnungszeiten 
sind am Donnerstag und Frei-
tag von 14 bis 19 Uhr sowie am 
Samstag und Sonntag von 11 bis 
19 Uhr.

	 Von hochwertiger Hand-
werkskunst, über farbenfrohe 
Dekorationsartikel bis hin zu 
echten Schmuckstücken wird 
an den Ständen viel geboten. 
Köstliche Düfte von Zimt, Nel-
ken, Vanille und anderen süßen 
Leckereien ziehen durch den 
Ort. Gutes vom Grill verführt 
zum vorweihnachtlichen Ge-

nießen. Das vielfältige Bühnen-
programm bietet ebenfalls für 
jeden Geschmack etwas. Jeden 
Sonntag um 16 Uhr besuchen 
der Weihnachtsmann und sein 
Engelchen das Weihnachtsdorf 
– ein Highlight für die Kinder.
	 Besondere Highlights im Pro-
gramm sind in diesem Jahr die 

offizielle Eröffnung des Weih-
nachtsdorfs (19. November), der 
Oldtimertag (26. November), 
die Weihnachtswette (2. De-
zember), die Aktion „Lichter & 
Lieder“ (10. Dezember), das Gra-
dierwerkleuchten (17. Dezem-
ber) und das Weihnachtsbaum-
Roulette (18. Dezember).

„Wer heiratet, teilt sich Sorgen, die 
er vorher nicht hatte!“
Bernd Stelter gastiert mit seinem neuen Comedy-
Programm in Bad Sassendorf
„Auf Deutschlands Kabarett- 
und Comedy-Bühnen ist man 
sich ziemlich einig. Männer 
und Frauen passen nicht zu-
sammen. Wir erfahren seit 
Jahren, warum Frauen nicht 
einparken können, warum 
Männer immer gleich danach 
einschlafen, und beim ande-
ren Geschlecht ist es natürlich 
genau andersrum.“
	 „Auf zahllosen Ü30-, Ü40 und 
Ü55-Parties genießen fröhlich hüp-
fende Ringlose ihre Freiheit. Die 
Zahl der Singles steigt scheinbar 
exponentiell mit der Anzahl der 

von Internet-Partner-Plattformen 
geschalteten Fernsehwerbespots. 
- Der risiko- und verpflichtungs-
scheue Deutsche im 21. Jahrhun-
dert wählt dann doch lieber die 
Lebensabschnittsgefährtin als 
das holde Eheweib. - Gut heiraten 
geht auch, es muss ja nicht so lan-
ge sein. Die Wissenschaft sieht eine 
Entwicklung von der Gruppenehe 
über die Mehrehe bis hin zur Ein-
ehe. Aber, bei der heutigen Schei-
dungsrate geht diese Entwicklung 
scheinbar weiter, und die nächste 
Evolutionsstufe heißt „Mehrfach-
ehe“, also schon mehrere Ehepart-

ner, aber eben nacheinander.“
	 Comedian Bernd Stelter steht 
kurz vor der Silberhochzeit, ein im 
Unterhaltungsbusiness eher sel-
tenes Fest. Und er macht sich eben-
falls so seine Gedanken über die 
Ehe. Wenn „verheiratet sein“ be-
deutet, dass man zumindest einmal 
mehr darüber nachdenkt, bevor 
man sich trennt, dann hat sich das 
teure Hochzeitsfest vielleicht schon 
gelohnt, meint er. Er ist gerne ver-
heiratet und das glücklich, obwohl 
er „auch immer gleich danach ein-
schläft“. Aber seine Frau kann sehr 
gut einparken!

	 „Wer heiratet teilt sich die Sorgen, 
die er vorher nicht hatte“! lautet der 
Titel seines aktuellen Programms, 
das er am Freitag, 25. November, 
19.30 Uhr im Tagungs- und Kon-
gresszentrum in Bad Sassendorf 
präsentiert. Auf die Frage, „ob das 
nicht ein negativer Titel für ein po-
sitives Programm sei“, antwortet 
Stelter: „Nee, überhaupt nicht! Denn 
nur wer die Sorgen anderer teilt, 
wird ein glücklicher Mensch!“, und  
lächelt - glücklich.

Arrangements des Saxo-
phonisten Mike Mower
Konzert  mit der Formation „mostly 
mower“ rund um Patrick Porsch in 
der Kulturscheune

Musikfreunde, insbesonde-
re Jazz-Liebhaber dürfen sich 
am Samstag, 
12. November, 
19.30 Uhr, wie-
der auf ein be-
sonderes Kon-
z e r t  i n  d e r 
Kulturscheune 
auf Hof Haulle 
in Bad Sassen-
dorf  freuen.
	 Das  S a xo -
p h o n q u a r te t t 
„ m os t l y  m o -
wer“ mit Patrick 
Porsch (tenor), Stefan Weber (so-
prano/alt), Lorenz Schönle (so-
prano/alto) und Jenny Schüller 
(baritone) präsentiert bei diesem 
Konzert ausschließlich Kom- 
positionen und Arrangements 
für vier Saxophone des briti- 
schen Saxophonisten Mike Mower.                                
	 Die Musik des Initiators und 
Motors des bekannten bri-
tischen Quartetts „Itchy Fin-

gers“ bewegt sich 
stilistisch durch alle 
Bereiche der afroa-
merikanischen Jazz-
kultur: geprägt von 

Swing und Bop über starke la-
teinamerikanische Einflüsse bis 
hin zu funkig-poppigen Strö-
mungen - immer durchzieht 
eine feine Prise britischen Hu-
mors die Arrangements. Auch 
Bearbeitungen von Klassikern 
wie Dizzy Gillespies  „A Night In 
Tunisia“ oder Bronislaw Kapers 
„Invitation“ gehören zum Re-
pertoire.

So lieb wie das Salz
Salz-Konzert mit Christian Casdorff 
und dem Trio Jassiko
Seit mehr als tausend Jah-
ren spielt Salz in Bad Sas-
sendor f eine bedeutende 
Rolle. Aus den Solequellen 
wurde einst das kostbare 
„weiße G old “ gewonne n. 
Doch noch wer t voller ist 
heute das Salz-Wasser-Ge-
misch, die Sole, selbst. Seit 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
wird sie für die Gesundheit 
eingesetzt. So können die 
Gäste im Heilbad noch heu-
te in der Sole baden oder 
die So le mit  ihre n we r t-
vollen Mineralstoffen inha-
lieren.
	 Dass dem Salz ein Konzert 
gewidmet wird, ist allerdings 
neu. Am Freitag, 11. Novem-
ber, 19.30 Uhr, findet es in der 
Kulturscheune statt. Christian 
Casdorf f und das Trio Jassi-
ko präsentieren Geschich-
ten und Musik über eine all-
tägliche Kostbarkeit.  Heute 
kostet es nur ein paar Cent – 
und bleibt doch unverzicht-
bar. Viele Geschichten und 
Gedichte aus al ler  Herren 
Länder bringen das zum Aus-
druck. Christian Casdorff wird 

vom Salz erzählen und des-
wegen manchmal auch von 
der Suppe. Dabei wird immer 
wieder die Liebe eine Rol-
le spielen. Nicht nur, weil sie 
bekanntlich, wenigstens teil-
weise durch den Magen geht. 
Konzertmeister Oláh hat dazu 
passendes musikalisches Pro-
gramm gestrickt, das – so wird 
es versprochen – nicht nur 
aus Melodien von Franz von 
Suppé bestehen wird.

Adventlicher Kreativmarkt 

Bezaubernde Weihnachtsde-
koration und ausgefallene Ge-
schenkideen für jeden Anlass 
soweit das Auge reicht, dafür 
steht der Kreativmarkt im Ta-
gungs- und Kongresszentrum 
Bad Sassendorf. Rund  80 Aus-
steller werden am Samstag, 
12. November und Sonntag, 
13. November, zwischen 11 
und 17 Uhr sowohl im Außen- 
als auch im Innenbereich ihre 
Waren anbieten.

	 „Basteln und Handarbeiten 
erleben gerade wieder einen 
Boom. Denn Handarbeiten macht 
 glücklich.“, erklärt Britta Keusch, 

Geschäftsführerin der Tagungs- 
und Kongresszentrum GmbH. 
„In unserer schnelllebigen Zeit 
wünschen wir uns einfach mal 
eine Pause. Die Handwerkskunst 
ist für viele eine Meditationshil-
fe, Kraft und Gedanken fließen 
in die zu verarbeitenden Mate-
rialien“, ergänzt sie.
	 Was daraus entsteht, ist auf 
dem Kreativmarkt zu sehen: 
Ob Wolle, Papier, Kugeln, Stoffe 
oder bereits fertige Produkte – 
der Markt versteht sich als Ideen-
schmiede.
	 Ferner können Besucher des 
Kreativmarkts in den verschiede-
nen Workshops selbst kreativ 

tätig werden. Zu jeder vollen Stun-
de werden diese Workshops an-
geboten; die Themen reichen hier 
von Modeschmuck, Abdrucktech-
nik, Kränze binden und Papierlam-
pen falten bis hin zum Herstellen 
von Weihnachtsschmuck.
	 Wer sich zwischendurch stär-
ken möchte und zu einer fri-
schen Waffel oder einem Kaffee 
greift, hilft der Offenen Ganz-
tagschule Bad Sassendorf bei 
der Anschaffung von neuen 
Spielmaterialien und/oder Fahr-
zeugen. Für diejenigen, die es 
eher herzhaft mögen, steht ein 
Würstchenwagen bereit.
	 Den Charity-Stand betreuen 

in diesem Jahr die Crazy Stichers 
(Verrückte Näherinnen). Sie ver-
kaufen Gebasteltes, Genähtes 
und Gestricktes aller Art und 
spenden ihr Geld an das Hospiz 
in Hamm.

Tagungs-und Kongresszentrum Bad Sassendorf mit Weihnachtsdeko
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„Kulturrucksack“: 
Schnupperworkshops
Kinder und Teens können ausprobieren 
und experimentieren

Street-Ar t herstellen, ei-
nen eigenen Film drehen 
o d e r  S c h w a r z l i c h t t h e a -
ter spielen – Angebote wie 
diese ge höre n zum Pro -
g ra m m d e r ko m m e n d e n 
Monate  im „Kulturruck-
sack “ in Soest. Die Stadt 
Soest organisier t erneut 
gemeinsam mit der Stadt 
Li p p s t a d t Ak t i o n e n u n d 
Workshops für Kinder und 
Jugendliche von 10 bis 14 
Jahren. Ab sofort sind An-
meldungen möglich, und 
zwar bequem online über 
ein Anmeldeformular.

Im Kulturruck s ack f inden 
sich vor allem eher seltene 
und nicht ganz alltägliche 
Angebote. Kinder und Teens 
können sich ausprobieren 
und experimentieren.  Die 
Teilnahme ist überwiegend 
kostenlos oder sehr preis-
günstig, denn das Ministe-
rium für Familie, Kinder, Ju-

gend, Kultur und Sport des 
L andes Nordrhein -West fa -
len fördert den Kulturruck-
sack f inanziell .  Weil  Soest 
und Lippstadt sich zusam-
mengetan haben,  können 
sich Soester Kinder und Ju-
gendliche auch für Ange -
bote in Lippstadt anmelden 
und umgekehrt.
	 Der Kulturrucksack in So-
est bietet Folgendes : - Up-
c ycl in g - D esign -Wo r k sh o p, 
-  Streetar t is t s-Schnupp er-
workshop, - Dance & Glow-
S h o w - Wo r k s h o p ,  -  L i c h t 
& Foto -Work shop, -  Licht-
w e l t e n - I m -  K a r to n - Wo r k-
shop, - Workshop „Eigenen 
Film drehen“, - Fahrt zur Ur-
banatix-Show in Bochum.
	 Die Anmeldungen für die 
einzelnen Work shops, Ver-
anstaltungen und Aktionen 
sind ab sofort möglich unter 
www.soest.feripro.de.  Tele-
fonische Anmeldungen un-
ter 02921/ 103-2341.

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com
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Das Hellweg-Quartett, re-
nommiertes Männerchor-En-
semble aus Soest/Bad Sas-
sendorf, lädt ein zu einem 
Konzert am Sonntag, 20. No-
vember, in der St. Stephanus-
Kirche in Oestinghausen.

Auf vielfachen Wunsch wird im 
Mittelpunkt des Konzertes noch 
einmal die Deutsche Messe von 
Franz Schubert stehen. Darüber 
hinaus werden weitere Lieder 
und Spirituals sowie geistliche 
Gesänge moderner Komponisten 
zu hören sein. Das Konzert wird 
umrahmt mit Instrumentalmusik 
von Lehrkräften der Musik- und 
Kunstschule Lippetal.
	 Die 15 Männer des A-cappella-
Ensembles unter ihrem Chorleiter 

Michael Busch sind bekannt für 
ihren typischen Hellweg-Quar-
tett-Sound, mit dem sie nicht nur 
geistliche und weltliche Lieder 
der Romantik, sondern auch aus 
allen anderen Stilepochen fein-
fühlig zu gestalten wissen. In sei-
nem über 30-jährigen Bestehen 
hat das Hellweg-Quartett dreimal 
den Meisterchor-Titel errungen 
und bereitet sich zurzeit auf die  
wiederholte Titelverteidigung im 
Frühjahr des nächsten Jahres vor.
	 Das Konzert beginnt um 17 
Uh. Karten sind erhältlich bei Hell-
weg-Ticket sowie in der Soester 
Bücherstube Ellinghaus, in der 
Ritterschen Buchhandlung So-
est, bei Piepenbreier Bad Sassen-
dorf, bei den Sängern und an der 
Abendkasse.

Geistliche Chormusik 
Konzert des Hellweg-Quartett in der Oe-
stinghauser St. Stephanus-Kirche

Die   Fachwerkfassade   ist   600 Jah-
re  alt,  das  Innere  des  Gebäudes  
aber  genauso  modern  wie   der   
großzügige   und  attraktive  Neu-
bau,  der  dem  Seniorencentrum  
St.  Antonius  in  Soest   Charme   ver-
leiht.   Schöner    kann    eine    Senio-
reneinrichtung  nicht  liegen.

Ganz  ruhig zwischen Thomä- 
straße und „Kützelbach“ aber nur 
wenige Schritte von Dom entfernt 
überzeugt  „St.  Antonius“  nicht  nur  
durch  die  Lage:  Das  großzügige  
und  freundliche  Foyer,  liebevoll  ge-
staltete  Flure,  eine  schicke  Cafeteria  

mit  Terrasse  und   der   Sinnesgarten   
geben  der  Einrichtung  der  Caritas  
Altenhilfe eine besondere Note.  Un-
terstrichen wird die durch Kompe-
tenz und Freundlichkeit des Perso-
nals. Egal ob in Küche, 
Pflege oder Betreu-
ung legt die Einrich-
tung Wert auf gutes 
Klima und optimalen 
Einsatz für die Bewohner.
Dieses gute Miteinander wird auch 
im Blickpunkt stehen, wenn das 
Soester Seniorencentrum St. Anto-
nius am 19. November von 10 bis 
16 Uhr zum „Brunch-Basar“ einlädt 
und zum Motto „Sauerländer Spe-
zialitäten“  ganz besonders nette 
und köstliche Stunden bereitet. Bei 
diesem Motto ist natürlich sicher-

gestellt, dass Frühstück, Mittags- 
menü und das Kaffeetrinken zu 
ganz besonders leckeren „Bestand- 
teilen“ dieses Tages werden. Essen 
und Trinken allein stehen aber nicht 
im Mittelpunkt. „Wir freuen uns auf 
gute Gespräche und eine nette Run-
de von Bewohnern, Angehörigen, 
Mitarbeitern und Gästen“, erinnern 
Einrichtungsleiterin Doris Lüde-
mann und Anna Brune vom Sozia-
len Dienst daran, dass der Basar mit 
weihnachtlichem Ambiente schon 
seit vielen Jahren zu den  Veranstal-
tungshöhepunkten der Einrichtung 
an der Thomästraße zählt.

Leckere Spezialitä-
ten aus der Küche 
des Hauses wer-
den garniert mit 
dem vorweihnacht-
lichen Basar. Der 
hat teilweise auch 
Handarbeiten aus 
geschickten Hän-
den der Bewohne-
rinnen zu bieten, 

der Soziale Dienst, unterstützt von 
vielen ehrenamtlichen Helfern, hat 
eine moderne Basarform gefunden 
und bietet schöne Dekoartikel und 
Accessoires an, die ganz bestimmt 

ihre Liebhaber finden. 
„In den letzten Jahren 
ist nichts übrig geblie-
ben“, freut sich Doris 
Lüdemann über Ge-

stecke und Adventskränze, Bastel-
artikel und Gebäck, Wand- und Tür-
schmuck und Adventslichter, die 
gefahrlos  auch von Senioren be-
nutzt werden können.
Der Basarbesuch bietet natürlich 
auch die beste Gelegenheit, ein-
mal einen Blick in die Einrichtung zu 
werfen. 
Helle  und  ansprechende  Bewoh-

nerzimmer  prägen  
das  Haus,  das mit 
gemütlicher  und  
behüteter Atmo-
sphäre und familiä-
ren  Charakter  ein    
freundliches    Mitei-
nander  voller  Leben  
bietet  und  deutlich   

macht:   „Hier   füh-
le   ich   mich  wohl“.  
Angeboten  werden  
in  der  von  Doris  Lü-
demann  geleiteten  
Einrichtung   auch Ta-
gespflegeplätze   in 
den sehr   wohnlich   
gestalteten   Räumen 
für 12 Gäste der Ta-
gespflege.  Diese  können  Gemein-
schaft  mit  anderen  Gästen  erleben  
und  dabei  einen  unbeschwerten  
und   abwechslungsreichen  Tag  ge-
nießen. Die individuelle und bedarfs-
gerechte Hilfe entlastet Gäste und  
Angehörige, bietet Abwechslung,  
einen  Tagesablauf,  bei  dem  Aktivi-
tät  und  Ruhepausen  einander   ab-
wechseln.   Gemeinschaft   entsteht  

so  durch  gemeinsame  Aktivitä- 
ten   beim   Kaffeetrinken   auf    der  
Dachterrasse  oder  einer  Pause 
am Kaminfeuer. Der Brunch-Basar  
bietet  übrigens eine gute Gelegen-
heit, unsere Einrichtung und uns 
kennenzulernen“, lädt Doris Lüde-
mann ein. Sie steht aber auch zu 
anderen Zeiten für ein Informations-
gespräch bereit.

„Sauerländer Spezialitäten“ zum Brunch-Basar
Seniorencentrum St. Antonius: Kennenlernen, leckeres Essen und Basar

Seniorencentrum „St. Antonius“

Thomästr. 8a, 59494 Soest, Tel.  0 29 21 / 5 90 30- 0, Fax. 0 29 21 / 5 90 30- 58, www.st-antonius-soest.de
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Brunch-Basar
19. November,
10 bis 16 Uhr
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Weihnachtsmarkt im 
Freilichtmuseum Hagen
Romantik und Atmosphäre mit 
Kunsthandwerk und Live-Musik 

Weihnachtszeit ist Soestzeit
Weihnachtsmarkt präsentiert historische Altstadt im 
Lichterglanz

Zum Advent öffnet der 
Landschaftsverband West-
falen-Lippe (LWL) für drei 
Tage die Tore seines Hage-
ner  Freilichtmuseums, um 
mit dem „Romantischen 
Weihnachtsmarkt“ stim-
mungsvoll den Advent zu 
beginnen. Die anheimeln-
de Atmosphäre zwischen 
den illuminierten Fach-
werkhäusern und den ge-
schmückten Weihnachts-
markthütten macht ihn 
jedes Jahr zu einem Besu-
chermagneten.

Das Angebot ist groß: 85 
sorgfältig ausgesuchte Aus-
steller zeigen in den histori-
schen Häusern und kleinen 
Hütten des Freilichtmuseums 
Hagen am ersten Advents-
wochenende (25., 26., 27. 
Dezember) anspruchsvol-
le handwerkliche und kunst-
gewerbliche Textilien und 
schöne Dinge aus Papier, 

Das weltweit einmalige 
G rü ns an d s t e i n - E ns e m b l e 
„Altstadt Soest“ bildet auch 
in diesem Jahr wieder vom 
21. November bis 22. Dezem-
ber die beeindruckende Ku-
lisse für einen der schönsten 
Weihnachtsmärkte im gan-
zen Land. 

Mit rund 100 Ständen, beein-
druckenden Illuminationen, ei-
nem erstmals angeboten Bus-
Shuttle-Angebot und einem 
familiären Rahmenprogramm, 
gestaltet sich das Angebot für 
Besucher und Gäste erneut at-
traktiv und in wunderschöner 
Atmosphäre – besonders in 
den Abendstunden.

Verkaufsoffener Sonntag
am 4. Dezember
Während zahllose Sterne den 
gesamten Marktplatz mit sei-
nen hübschen Fachwerkhäu-
sern überspannen und damit 
noch ein zusätzliches Glanz-
licht aufsetzen, bilden an an-
derer Stelle die Türme von St. 
Patrokli und St. Petri sowie das 
historische Rathaus den beein-
druckenden Rahmen für den 
Weihnachtsmarkt. Auf dem ro-
mantischen Vreithof schlän-
geln sich die Weihnachts-
stände an urigen, einladend 
illuminierten Fachwerkzeilen 
entlang rund ums Rathaus. Hier 
sorgen gleich zwei Eisstock-
bahnen wieder für Spiel, Sport 
und Spaß und manch lustigen 
Start in den Feierabend.

Arktischer Honig
Jeder der historischen Plät-
ze schafft auf seine Weise ein 
wunderschönes und stim-
mungsvolles Panorama, das 
den Soester Weihnachtsmarkt 
in besonderer Weise ergänzt. 
Diese Atmosphäre verleiht 
dem Weihnachtsmarkt sei-
nen besonderen Reiz und hat 
ihn weit über die regionalen 
Grenzen hinweg bekannt ge-

	 An allen drei Tagen be-
sucht zwischen 17 und 19 
Uhr Sankt Nikolaus im fei-
erlichen roten Bischofsor-
nat das Freilichtmuseum und 
hat eine süße Überraschung 
für die kleinen Besucher im 
Sack. Dazu bietet das Beipro-
gramm für Kinder zusätzlich 
Märchenstunden und beim  
Hagener Kinderschutzbund 

Holz, Glas und Metall. Zu se-
hen und zu kaufen gibt es 
feine weihnachtliche Deko-
rationen, kreativen Schmuck, 
wollige Kleidung und Acces-
soires, liebevoll gearbeitetes 
Holzspielzeug, handgezoge-
ne Bienenwachskerzen sowie 
unterschiedlichste Krippen 
und Weihnachtsschmuck. 
„Alle Stücke sind einzeln in 
handwerklichen Techniken 
gefertigt und keinesfalls aus 
Massenproduktionen“, so 
LWL-Museumsleiter Dr. Uwe 
Beckmann.
	 Die Organisatoren des 
Weihnachtsmarktes im Ha-
gener LWL-Freilichtmuseum 
legen größten Wert darauf, 
das Ambiente sehr liebevoll 
zu gestalten. Deshalb gibt 
es auch keine Musik aus der 
Konserve, sondern nur win-
terlich-stimmungsvolle Live-
Musik mit traditionellen 
Chören und Orchestern aber 
auch Jazz und Folk. 

macht hat. Harmonisch fügen 
sich inzwischen rund 100 lie-
bevoll eingerichteten Holzhäu-
ser in das Ambiente der histo-
rischen Altstadt ein und bieten 
Geschenkartikel und Kunstge-
werbe aus aller Herren Länder, 
Weihnachtsschmuck in den ver-
schiedensten Formen, Farben 
und Materialien, handwerkliche 
Vorführungen und natürlich ku-
linarische Leckereien für jeden 
Geschmack. Das Angebot ist 
durchaus international: arkti-
scher Honig aus Finnland, Käse 
und Backwerk aus Italien, nor-
wegische Hüttenschuhe, belgi-
sche Köstlichkeiten aus Schoko-
lade sowie Kunsthandwerk aus 
Afrika, um nur Einiges zu nen-
nen. Neuzugänge bei den An-
gebote in diesem Jahr auf dem 
Markt: Hochwertige Kosmetik, 

Pralinés, originelle Designer-
Gebrauchsgegenstände und 
Metallobjekte.

Laseranimation
Rund um den Weihnachts-
markt sorgt ein abwechslungs-
reiches Bühnen- und Rahmen-
programm für Unterhaltung. 
So verteilt der Weihnachts-
engel vor dem Adventskalen-
der auf dem Marktplatz jeden 
Tag um 17  Uhr Süßigkeiten an 
die Kinder und der Turmbläser 
lässt den Markt abends stim-
mungsvoll ausklingen. Am Wo-
chenende haben Kinder sogar 
die Möglichkeit mit dem Weih-
nachtsmann zu telefonieren. 
Ebenfalls täglich gibt es erst-
mals auch eine Laseranimation 
in den Abendstunden auf dem 
Domplatz.

erproben sich die Jüngsten 
im Weihnachtsschmuck bas-
teln. 
	 Der Eintritt beträgt fünf 
Euro (=VRR-Kombiticket) 
für alle über 14 Jahren. Da 
nicht ausreichend Parkplät-
ze vorhanden sind, werden 
der ÖPNV oder die Ausweich-
parkplätze empfohlen. Von 
den Ausweichparkplätzen 

(P&R- Höing/Stadion/West-
falenbad und Parkhaus El-
bershallen) fahren am Sams-
tag und Sonntag kostenlose 
Pendelbusse bis zum Muse-
um. Reisebusse können (mit 
D urchf ahr t sgenehmigung ) 
ihre Gäste bis zum oberen 
Eingang bringen und parken 
danach auf einem externen 
Parkplatz. Der Romantische 
Weihnachtsmarkt ist geöff-
net am Freitag von 14 bis 21 
Uhr, am Samstag und Sonn-
tag von 11 bis 21 Uhr. 
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Friedhofsgärtner 
stets die richtigen 
Ansprechpartner in 
Sachen Grabgestal-
tung und -pflege. 
Foto: djd/Bund deutscher
Friedhofsgärtner

Der Trauer einen Platz geben
November-Gedenktage: Liebevolle Atmosphäre in der dunklen Jahreszeit

Laub raschelt unter den Schu-
hen, ein sanfter Wind weht 
durch das Haar und es riecht 
nach frischer Luft und Tannen-
nadeln: Ein Spaziergang über 
den Friedhof im Herbst zeigt 
eindrucksvoll, wie schön die 
dunkler werdende Jahreszeit 
sein kann. Dabei unterstrei-
chen nicht nur die Bäume mit 
ihren bunt verfärbten Blät-
tern, sondern auch die herbst-
lich bepflanzten Gräber samt 
den leuchtenden Grablichtern 
die Bedeutung des Friedhofs 
als Ort der Erinnerung.

Dort, wo viele Menschen Ruhe 
und innere Einkehr suchen, be-
mühen sich Friedhofsgärtner 
ganz besonders um eine liebe-
volle Atmosphäre. Dafür sor-
gen Alpenveilchen, Heidekraut, 
Strauchveronika und viele wei-
tere Herbstpflanzen. Die Aktion 
„Lichter gegen das Vergessen“ 
wird im Übrigen auch im Herbst 
2016 neu aufleben. Friedhofsbe-
sucher werden rund um die To-
tengedenktage auf Gräbern, die 
von Friedhofsgärtnern professi-
onell betreut werden, lilafarbene 
Grablichter vorfinden. 
	 Der November ist traditionell 
der Monat mit vielen Gedenkta-
gen: Allerheiligen, Allerseelen, 
Totensonntag. Alljährlich geden-
ken wir der Toten, schmücken 
ihre Gräber, zünden Lichter an. 
An Allerheiligen wird aller Heili-
gen gedacht. Allerheiligen wird 
am 1. November gefeiert. Einen 
Tag später ist Allerseelen, ein ka-

Die Friedhofskultur hat sich in den letzten Jahren verändert - das spiegelt 
sich auch in vielen Grabgestaltungen wider. Foto: GPP/Aeternitas

tholischer Feiertag, an dem der 
Verstorbenen gedacht wird und 
an denen Gebete für ihre Seelen 
gesprochen werden. In der evan-
gelischen Kirche kann dieser Tag 
ebenfalls dem Gedenken der 
Verstorbenen gewidmet werden 
als „Gedenktag der Entschlafe-
nen“.
	 In der evangelischen Kir-
che ist der Totensonntag, auch 
Ewigkeitssonntag, ein Gedenk-
tag für die Verstorbenen. Der 
Totensonntag ist immer der 
letzte Sonntag vor dem ersten 
Adventssonntag. Er ist also der 
letzte Sonntag des Kirchenjah-
res.

Alt und Welt umspannend
Die Wurzeln des Gedenkens im 
November reichen weit zurück – 
in die Zeit, bevor Europa christ-
lich war. Die Kelten feierten am 1. 
November „Samhain“. Sie glaub-
ten, dass in der Nacht auf den 1. 
November die Grenze zwischen 
der Welt der Toten und der Welt 
der Lebenden aufgehoben sei. 
Daher feierten sie ein Fest mit 
großen Feuern.
	 Auch in anderen Kulturen hat 
dieser Gedenktag Tradition, wird 
aber auch ganz unterschiedlich 
begangen: In Mexiko feiern die 
Menschen gleich drei Tage lang, 
vom 31. Oktober bis 2. Novem-
ber. Der „Dia de los Muerto“s 
(übersetzt: Tag der Toten) ist ein 
sehr farbenprächtiges Totenfest. 
Die Mexikaner glauben, dass in 
dieser Zeit die Seelen der Ver-
storbenen die Lebenden besu-

chen. In angelsächsischen Län-
dern heißt Allerheiligen „All 
Hallows“. Der Abend davor wird 
deswegen „All Hallows‘ Eve“ – 
oder Halloween genannt. Vor al-
lem in Irland feiern die katho-
lischen Christen an diesem 31. 
Oktober ein gruseliges Fest. 
Dazu werden Runkelrüben aus-
gehöhlt, mit einem Gesicht ver-
sehen und mit Kerzenlicht verse-
hen. Auswanderer übernahmen 

diesen Brauch in den Vereinigten 
Staaten: Weil es dort keine Run-
kelrüben gab, wurde kurzerhand 
ein Kürbis ausgehöhlt.
	 Im November gibt es noch ei-
nen nichtreligiösen Gedenktag 
für die Verstorbenen, den Volks-
trauertag. Den Tag gibt es in 
Deutschland seit 1952. Erinnert 
wird an die Menschen, die bei 
Kriegen oder Gewaltakten ge-
storben sind. (eb/djd).

Nonnen auf Eis
Musical von Dan Goggin

In Hoboken ist der Teufel 
los.  Fünf Nonnen des Ordens 
„Kleine Schwestern von Ho-
boken“ haben sich aus dem 
Kloster geschlichen, um ih-
rer heimlichen Leidenschaft, 
dem Bingospielen, nachzuge-
hen. Als sie zurückkommen, 
machen sie eine grausige Ent-
deckung: Alle restlichen 52 
Nonnen sind nach dem Ge-
nuss einer Bouillabaisse an 
Fischvergiftung gestorben. 

Wenn Sie wissen wollen, wie 
diese Geschichte weitergeht, 
sollten Sie sich den 18. Novem-

irrwitzigen Show, die als au-
genzwinkernde Satire auf Klo-
sterleben, Katholizismus und 

ber vormerken. Dann macht das 
Musical von Dan Goggin Station 
in der Werler Stadthalle.
	 Um Folgendes zu erleben: 
Da das Geld nur reicht, um 48 
der verstorbenen Schwestern 
zu beerdigen, müssen die ver-
bliebenen fünf Nonnen  eine 
Benefizshow auf die Beine stel-
len. Schließlich sollen auch die 
restlichen vier tiefgefrorenen 
Schwestern eine ehrenvolle Be-
stattung erhalten. Jetzt entpup-
pen sich die fünf Ordensschwe-
stern als wahre Showtalente.
	 Diese makabre Rahmen-
handlung ist der Beginn einer 

Showbusiness wahre Begeiste-
rungsstürme auslöst, dabei aber 
nie geschmacklos ist.

Earthband auf Tour
Manfred Mann in Soester Stadthalle
Rock History - Wer kennt sie nicht? 
Hits wie “Blinded By The Light”, 
“Davy ś On The Road Again”, “Fa-
ther of Day, Father of Night”, “be-
sitzen  Klassiker-Status.

Vor 40 Jahren hat Manfred Mann 
seine legendäre Eartband ge-
gründet, mit der er in den 70ern 
und Anfang der 80er Jahre regel-
mäßig in den Charts war und eu-

ropaweit in ausverkauften Hal-
len spielte. Berühmt wurde die 
Earthband damals schon durch 
Ihre sensationellen Livekonzer-
te. Das gibt es an 24. November 
in der Soester Stadthalle.
Seit 2011 ist Manfred Mann`s 
Earthband mit neuer Stimme 
auf Tour: Dank Robert Hart ist 
das Programm der Earthband 
wieder rockorientiert.
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Vollpension oder Pflege?
Kübelpflanzen benötigen Unter- 
stützung in den Wintermonaten

Kübelpflanzen können auch auf Bal-
kon oder Terrasse für mediterranes 

Flair sorgen. Einige Gehölze wie der 
Lorbeer und der Wein lassen an Italien 

oder Spanien denken, weil sie aus Süd-
europa stammen oder dort oft und ger-

ne gepflanzt werden. Andere Pflanzen 
wirken mediterran, weil sie Eigenschaf-

ten besitzen, wie sie auch bei Pflanzen 
vorkommen, die häufig im Mittelmeer-

raum zu sehen sind. 

Weil sie aber aus wärmeren Regionen kommen, 
bereiten ihnen Kälte und Frost Probleme. Nicht 

winterharte Pflanzen müssen daher geschützt 
werden. Kübelpflanzen können in der Garage oder 

im Keller überwintern. Ein wenig Pflege brauchen 
sie aber auch dort.

	 Zwar benötigen die Pflanzen nicht täglich, aber 
doch regelmäßig Pflege. Darauf weist der Zentralver-

band Gartenbau in Bonn hin. So müssen sie auf Schädlin-
ge und Krankheiten hin kontrolliert werden. Besonders auf 

Schild- und Wollläuse sowie Blattläuse sollten Hobbygärtner achten. 
Grauschimmel könne bei niedrigen Temperaturen auftreten.

Wasser im Winter?
Wie viel Wasser die Pflanzen im Winter benötigen, hängt vom 
Standort ab. Je nach Raumtemperatur, Luftfeuchtigkeit, Lichtver-
hältnissen und der Größe des Gefäßes sollte sie regelmäßig tempe-
riertes Wasser bekommen. Robuste Sorten sind mit dunklen Gara-
gen oder Kellerräumen mit spärlichem Lichteinfall zufrieden. Doch 
die meisten Kübelpflanzen überwintern am liebsten an hellen, tro-
ckenen und kühlen Standorten wie in einem kühlen Kellerraum mit 
Fenster. Paradiesisch ist ein Standort im unbeheizten Wintergarten.

	 Bevor der Hobbygärtner zur 
Gießkanne greift, sollte er mit 
dem Finger prüfen, ob das Subst-
rat trocken ist. Wenn Kübelpflan-
zen zu viel Wasser bekommen, 
beginnen die Wurzeln zu faulen. 
Als Richtwert empfiehlt der Zen-
tralverband einen Kontrollgang 
alle 14 Tage.

Gärtner bieten Pension
Nicht jeder Liebhaber frost-
empfindlicher Pflanzen hat 
aber den richtigen Raum für 
die Überwinterung zur Verfü-
gung. Viele Gärtner bieten da-
für einen Service an. Die Pflan-
zen werden abgeholt und im 
Mai wieder abgeliefert. Der Ser-
vice „Überwinterung“ umfasst 
auch Schnitt, Düngen, Pflanzen-
schutzmaßnahmen, Klimakon-
trolle, Unkraut entfernen und 
gießen, umtopfen, das Stäben 
und Aufbinden sowie den Früh-
jahrs-Formschnitt. Die Preise 
dafür sind unterschiedlich. Die 
Vollpension kostet ohne Trans-
port und Extras (z.B. Umtop-
fen und Düngen) zwischen 45 
und 70 Euro pro Quadratmeter 
Fläche für die Pensionszeit von 
etwa November bis Mai, so der 
Zentralverband Gartenbau.

Wer in den Sommermonaten aus-
gefallene Topfpflanzen genießt, 
muss sich zum Winter aucvh um 
angemessene Pflege kümmern. 
Foto: Hauert




